Breslan, 


— 


Privile 


girte 


Dienſtag 
d. 23. Auguſt 
1836. 


Expedition: Schweidnitzer⸗Straße No. 47. 


Verleger: Wilhelm Gottlieb Korn. 


. 


Nedaeteur: Prof. Dr. Schön. 


Bekanntmachung 
wegen der in Brieg abzuhaltenden Märkte. 

Obſchon durch unſere Bekanntmachung vom 19. Januar d. J. (Amtsblatt Sck. IV. S. 16) die in den 
Jahrmarkts⸗Verzeichniſſen ruͤckſichtlich der Stadt Brieg vorgefallenen Irrthümer berichtigt worden find, fo ge: 
ſchehen dennoch ‚häufige Anfragen über die Tage der Abhaltung der Märkte an gedachtem Orte. Zur Vermei⸗ 
dung jedes weiteren Zweifels wird daher nochmals Folgendes zur allgemeinen Kenntniß gebracht: 

1) Hinter dem auf den 5. September d. J. angeſetzten Maria-Geburts Viehmarkte, nimmt une 
mittelbar der Krammarkt, nämlich den ten feinem Anfang und dauert bis zum sten incl. — alſo 3 Tage 
den ten, 7ten und Sten. — Der nach dem Haupt-Jahrmarkts⸗Verzeichniſſe ſtattfindende Zwiſchenraum von 
3 Tagen nach dem Viehmarkte, wonach der Krammarkt erſt den gten anfangen würde, tritt daher nicht ein. 

2) Der Nicolai⸗Viehmarkt, nimmt nicht, wie es im Verzeichniß gedruckt worden, den 5. December ſondern 
den 6ten feinen Anfang, und dauert 3 Tage den ten, Tien and Sten. 


Breslau den 22. Auguſt 1836. 


Koͤnigliche Regierung. 


Abtheilung des Innern. 


c a a — — ꝛ—e——ẽàkö — — — — or Ten ai 
7 


n lan d. 

Berlin, vom 20. Auguſt. — Se. Koͤnigl. Hoheit 
der Prinz Auguſt iſt aus Schleſien zuruͤckgekehrt. 
Se. Koͤnigl. Hoheit der Kaiſerl. Oeſterreichiſche Feld⸗ 

marſchall⸗Lieutenant, Prinz Guſtav von Waſa, iſt 
von Doberan hier eingetroffen. 

Ihre Koͤnigl. Hoheit die Herzogin von Leuchten⸗ 
erg, Ihre Durchlaucht die Erbprinzeſſin von Hohen 
dollern⸗Hechingen und Ihre Durchlauchten der 
Herzog Maximilian und die Herzogin Theodolinde 
von Leuchtenberg ſind nach Dresden abgereiſt. 

Se. Hoheit der Markgraf Maximilian von Bas 
den ist nach Karlsruhe zurückgekehrt. 


Coblenz, vom 14. Auguſt. — Rheiniſche Blätter 


geben folgende Ueberſicht der Truppeubewegungen im 
aucbungslager bei Urmitz: 1) Am 18. Auguſt ruͤcken die 
eſten Truppen, 5 Bataillone ſtark, ins Lager. 2) Den 
Jui 21. 22. und 23. August: Exerciren der Reſerve⸗ 
g lanterie Diviſion in Regimentern. 3) Am 24. Aug. 
. 20 Bataillone das Lager. 4) Vom 25. bis 

Auguſt: Uebung ſämmtlicher Truppen in Brigaden. 


N 
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5) Vom 28. Auguſt bis 3. September: Uebungen im 
Waffendiviſionen. 16) Vom 4. bis 10. September: 
Uebungen des vereinigten Armeecorps. 7) Den 12ten, 
13. und 14. September: Inſpektion durch Se. Koͤnigl. 
Hoh. den Kronprinzen. 8) Am 16. und am 17. Sept.: 


Feldmandͤvre. 
Deut ſchlan d. 

Muͤnchen, vom 9. Auguſt. — Der Zudrang vieler 
Soͤhne aus den erſten Familien Baierns in das Sefuitenr . 
Inſtitut zu Freiburg in der Schweiz veranlaßte die Er⸗ 
richtung einer ähnlichen Erziehungs- und Verpflegungs⸗ 
Anſtalt bei den Benedietinern in Augsburg. Die Folge 
wird nun lehren, ob dieſer ſo viel Zutrauen von jenen 
Familienvaͤtern, oder vielmehr Müttern, weil dieſe 
meiſtens fuͤr die Jeſuiten ſind, geſchenkt wird, daß jene 
Anftalt verlaſſen wird, wodurch die in Augsburg ſehr 
zunehmen würde, — Bereits follen mehr als ſiebenzig⸗ 
tauſend Medaillen zur Ehre der unbefleckten Empfaͤng⸗ 
niß Mariä verkauft fein, und bereits ſieht man fie als 
Amulette und Talismane an Bändern den Kindern um⸗ 
gehängt. 
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Mainz, vom 10. Auguſt. — Am sten d. iſt dahier 
gräulein Helene Herz, Tochter des Banzuiers Moſes 
Iſaac Herz von Frankfurt a. M., mittelſt Öffentlicher 
Ablegung des katholiſchen Glaubensbekenntniſſes und 
hierauf empfangener heiliger Taufe, foͤrmlich von der 
moſaiſchen zur katholiſchen Kirche uͤbergetreten, bei wel⸗ 
cher religibſen Handlung die Frau Baronin v. Piret, 
Gemahlin des hieſigen Feſtungs⸗Tommandanten, die Par 
thenſtelle vertrat. Im Laufe der naͤchſten Woche wird 
ſich dieſelbe mit Alfred v. Salignac-Fenelon, Attaché 
der hieſigen Franzoͤſiſchen Geſandtſchaft, Sohn des fruͤ⸗ 
heren Sat Geſandten am Großherzogl. Heſſt⸗ 
chen Hofe, vermaͤhlen. 5 
e vom 17. Auguſt. — Die Nachricht, 
den Raub⸗Anfall auf die Daͤniſche Poſt in der Gelin⸗ 
der Haide betreffend, iſt, den Mittheilungen des hieſi, 
gen Koͤnigl. Däniſchen Conſulats zufolge, durchaus uns 


begründen 
Frankre i &. 


Paris, vom 13. Auguſt. — Der Monitonr ſagt: 
„Es find heute Nachrichten aus Madrid bis zum Eten 
d. eingetroffen. Die Ruhe war daſelbſt vollkommen 
wieder hergeſtellt, und zur Erreichung dieſes Zweckes 
brauchte der General Queſada nicht, wie einige Jours 
ngle behauptet haben, blutige Kämpfe zu beſtehen; r 
hatte nur einen Volkshaufen auseinanderzutreiben, der 
fi bei ſeiner Annäherung ohne Widerſtand auflöſte.“ 
— Der Messager will ein Schreiben aus Madrid 
vom (ten Abends erhalten haben, wonach die Ruhe 
nichts weniger als vollkommen wiederhergeſtellt geweſen 
ſei. Die Aufrührer hätten im Gegentheil neuerdings 
dem General Queſada ſo lebhaften Widerſtand geleiſtet, 
daß die Miniſter ihm den Befehl ertheilt haͤtten, den 
Kampf einſtweilen einzuſtellen. Es jei darauf eine Art 
von Waffenſtillſtand eingetreten, während deſſen die Mir 
nister ſich zu der Königin nach La Granja begeben und 
ihr gerathen haͤtten, die Conſtitution von 1812 zu pro⸗ 
klamiren. Die Koͤnigin habe darauf den Franzoͤſiſchen 
Botſchafter zu ſich entbieten laſſen, und nach einer halb; 
ſtuͤndigen Konferenz mit demſelben habe fie ihren Mini— 
ſtern erklärt, daß ſie den Forderungen der Inſurgenten 
zu widerſtehen und ſich zu der Nordarmee zu begeben 
gedenke, um von dort aus noͤthigenfalls in Frankreich 
Schutz zu ſuchen. Herr von Rayneval habe ſich ſeiner— 
ſeits ebenfalls reiſefertig gemacht, um in dem Augen 
blick, wo die Conſtitution von 1812 proklamirt werden 
ſollte, Madrid zu verlaſſen. — Obgleich man im Pur 
blikum dieſen Nachrichten des Messager gar keinen 
oder doch nur wenig Glauben ſchenkt, ſo haͤlt man es 
doch für kein guͤnſtiges Zeichen, daß die Regierung, die 
durch den Telegraphen weit jpätere Nachrichten von 
Madrid haben kann, nichts daruͤber bekannt macht. 

Nachdem das Journal des Debats die Nachrichten 
aus Madrid vom ten d. ausführlich mitgetheilt, fügt 
es folgende Bemerkungen hinzu: „Man kann ſich aus 


’ 


obigen Nachrichten, die bis zum Öten Morgens gehen“ 
ein Bild des Zuſtandes der Hauptſtadt entwerfen. Dis 


Zuverſicht und die Feſtlgkeit der Regierung ſcheinen 


uns von guter Vorbedeutung; aber man kann ſich nicht 
verhehlen, daß die Kriſis ſehr ernſt iſt, da der General⸗ 
Capitain von Granada, der dieſe Stadt geraͤumt hat, 
in einem Schreiben an das Miniſterium nur daraus 
Troſt zu ſchoͤpfen weiß, daß der Poͤbel ſich der ſchaͤnd⸗ 
lichen Bewegung eines Theils der Nationalgarde nicht 
zugeſellt habe, daß keine Junta ernannt worden ſei, 
daß man uͤberhaupt gar keine Maßregeln treffe und daß 
an der Spitze der Inſurrektion ſich kein Mann von 
einiger Bedeutung zeige. Wir halten dieſe Lage im All 
gemeinen fuͤr wahr, und die Schilderung auch auf an⸗ 
dere Orte wie auf Granada anwendbar, und wir hof⸗ 
fen, daß die revolutionairen Leidenfchäften weder einen 


Mittelpunkt, um den ſie ſich ſammeln koͤnnten, noch es 


nen fähigen und energiſchen Führer finden werden. Die 
Franzoͤſiſche Regierung ihrerſeits kann viel thun, um 
zu verhindern, daß die Karliſten dieſen Augenblick der 
Verwirrung benutzen; wir glauben, daß ſie es nicht 
daran fehlen laſſen werde.“ — Dieſe letztere Aeußeruug 
verleitete an der heutigen Boͤrſe einige Spekulanten zu 
dem Glauben, daß die Regierung nunmehr ernſtlich an 
eine Intervention denke; die Mehrzahl theilte indeſſen 
dieſe Anſicht nicht, weshalb denn auch die Franzoͤſiſchen 
Fonds etwas in die Hoͤhe gingen. 

Im Journal de Paris lieſt man: „Mehrere Jour; 
nale melden, daß Herr Boisele-Comte nach Madrid ges 
gangen ſei, um Herrn von Rapneval, der nach Frank— 
reich zuruͤck berufen worden, zu erſetzen. Es iſt niemals 
die Rede davon geweſen, Herrn von Rayneval zuruͤck⸗ 


zuberufen; derſelbe verſieht vielmehr fortwährend ſein 


Amt zur vollkommenen Zufriedenheit der Regierung. 
Herr Boiss⸗le-Comte iſt nur mit einer temporairen Miſ⸗ 
fion beauftragt.“ — In Bezug hierauf lieſt man im 
Messager Folgendes: „Das amtliche Blatt erklärt, 
daß unſere Nachricht von der Erſetzung des Herrn von 
Rayneval durch Herrn, Bois le-Comte falſch ſei, indem 
Letzterer nur mit einer temporairen Miſſion beauftragt 
wäre. Trotz dieſes Dementis bleiben wir dabei, die 
Richtigkeit unſerer Meldung zu behaupten. Der Mo- 
niteur weiß jo gut wie wir, daß Herr von Rayneval 
ſchon ſeit langer Zeit den Wunſch, nach Frankreich zus 
ruͤckzukehren, ausgeſprochen hat, und daß er nur durch 
die dringenden Vorſtellungen einer hohen Perſon bis 
jetzt in Madrid zuruͤckgehalten werden konnte. Weber 
zeugt, daß, außer der In ervention, kein Heil mehr für 
die Sache der Koͤnigin zu hoffen ſei, hat Herr von 
Rayneval jetzt neuerdings und dringend feine Abberu⸗ 
fſing verlangt; und dieſesmal if feinem Wunſche nach⸗ 
gegeben worden, jedoch unter der Bedingung, daß er 
ſeine Abreiſe noch um drei Wochen verſchiebe. Aus der 
Privat- Korreſpondenz des Botſchafters und feiner Fa⸗ 
milie gehen alle dieſe Details hervor. Wir koͤnnen ſo⸗ 
gar noch hinzufügen, daß, wenn Herr von Rayner 
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mehr Vermögen und nicht an die Zukunſt feiner Fe ⸗ 
milie zu denken hätte, er ſchon laͤngſt feine Entlaſſung 
eingereicht haben wuͤrde. Was Herrn Bois le-Comte 
betrifft, ſo iſt ſeine Miſſion keine andere, als Hrn. von 
Rayneval zu helfen, und ihn, wenn er Madrid verläßt, 
zu erſetzen.“ 
Der jetzige Zuſtand Spaniens wird von einem hiefl 
gen Blatte auf folgende Weiſe geſchildert: „So wider— 
ſprochend und unbeſtimmt auch die Nachrichten aus jenem 
ungluͤcklichen Lande ſind, Eines iſt gewiß — daß naͤmlich 
die Exaltados für Den Carlos arbeiten, und daß die 
Zwiſtigkeiten zwiſchen den Chriſtinos und den Anhängern 
der Coſtitution von 1812 den Weg erweitern, der den 
Don Carlos nach Madrid fuͤhren koͤnnte; denn während 
ſie ſich unter einander aufreiben, waͤhrend die Armee 
ihres Fuͤhrers beraubt iſt, wahrend ein Theil dieſer 
Armee der Königin treu bleibt, der andere aber zur 
Eonſtitution uͤbergeht, während Madrid auf Malaga und 
Malaga auf Madrid marſchirt, waͤhrend die National 
Garde ſich mit den Truppen fihlägt, bleiben die Streit— 
kraͤfte des Don Carlos einig und unangetaſtet, und die 
Reihen derſelben vermehren ſich. Von der Hoͤhe der 
Navarreſiſchen Gebirge beobachtet Don Carlos die Haupt, 
ſtadt und harrt des Augenblicks, wo ſeine ermatteten 
Gegner nicht mehr im Stande fein werden, ihm Wider 
ſtand zu leiſten. 
Die beabſichtigte Verſtaͤrkung der Franzoͤſiſchen Frem⸗ 
denlegion in Spanien veranlaßt das Journal du Com- 
merce zu folgenden Betrachtungen: „Frankreich ſchickt 
Soldaten ab, um die Sache der Koͤnigin von Spanien 
zu unterſtuͤtzen; es handelt dabei als Bundesgenoſſe, 
kraft eines von ihm ſelbſt unterzeichneten Vertrages; 
mithin iſt es in feinen Rechte. Wie wird es aber um 
ſeren Mitbuͤrgern ergehen? Werden auch ſie, falls ſie 
in die Hände der Karliſten fallen ſollten, auf den Grund 
des Dekrets von Durango erſchoſſen werden? Wird 
keine Unterhandlung angeknuͤpft, um die Zuruͤcknahme 
dieſes barbariſchen Dekrets zu bewirken, oder mindeſtens 
um zu verhindern, daß daſſelbe auch auf die in der 
Fremden⸗Legion dienenden Franzoſen angewandt werde? 
Uns ſcheint, daß dieſe Fragen nichts weniger als vers 
witzig ſind, und daß das Miniſterium kategoriſch darauf 
antworten muß, um die Beſorgniſſe derjenigen Familien 
zu zerſtreuen, deren Angehörige zur Theilnahme an jenem 
furchtbaren Kriege berufen werden. Waͤre es nicht ein 
leltſames Schauſpiel, wenn Franzoͤſiſche Soldaten auf 
efehl des Don Larlos erſchoſſen würden, während auf 
der Grenze 30,000 ihrer Kameraden mit dem Gewehr 
Arme der Sache ruhig zuſähen? Gleichwohl iſt dies 
nicht unwahrſcheinlich, und es wird den Miniſtern und 
ihren Schriftſtellern an Worten nicht fehlen, um zu 
beweiſen, daß dem alſo ſein muͤſſe, um das gute Ver⸗ 
nehmen mit den Europaiſchen Kabinetten zu bewahren.“ 
a Gazette ſagt in einem langen Artikel Über die 
iſchritte der Revolution in Spanien: „Der Aus 
gang kann nicht zweifelhaft ſein, denn der Finger Gottes 


120,000 Pfd. Sterl. 
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zeigt ihn. Auf, Here Thiers, werben Sie fir die 
Conſtitution von 1812 und fuͤr die Cortes des ſouverai⸗ 
nen Volkes; werben Sie fuͤr den Convent, der kommen 
wird; denn was iſt es denn weiter, als eine Revolution 
mit ihren aͤußerſten Folgen? — Die Lage des Don 


Carlos iſt herrlich, und ſein Ruhm wird mit neuem 


Glanze ſchimmern ꝛc.“ — Die Gazette meint nämlich, 
er habe es nun nur noch mit Einem Feinde zu thun, 
der Revolution, und die werde er ſchon beſiegen. 

In einem Schreiben aus Toulon vom Sten d. heißt 
es: „Geſtern Nachmittag iſt hier durch den Telegraphen 
der Befehl eingegangen, alle Schiffe, die ſich gegenwaͤr⸗ 
tig auf der hieſigen Rhede beſinden, bereit zu halten, 
jeden Augenblick in See zu gehen, und diejenigen, die 
noch kleiner Ausbeſſerungen halber im Hafen liegen, 
ebenfalls ſo ſchnell als moͤglich in den Stand zu ſetzen, 
den erſteren folgen zu koͤnnen. Die Laſt- und Trans: 
portſchiffe find mit in dieſe Maßregel begriffen.“ — 
Das Journal de Paris meldet, daß das Linienſchiff 
Algeſiras und die Corvette Thisbe von Breſt nach der 
Spaniſchen Kuͤſte abgeſegelt ſeien. 

Paris, vom 14. Auguſt. — Ein hieſiges Blatt 
giebt nachſtehenden Auszug aus dem Teſtamente des 
Herrn Nathan von Rothſchild: „Die Wittwe des Ver⸗ 
ſtorbenen erhaͤlt eine jährliche Rente von 20,000 Pfd. 
Sterl., ſein Hötel in Picadilly, ſo wie das von der 
Prinzeß Amalie gekaufte Hötel, alle Moͤbeln, alles Sil⸗ 
berzeug und alle Juwelen. Jede ſeiner Toͤchter bekoͤmmt 
Jeder Beuder ſeiner Frau 1000 
Pfd. Sterl., und jede Schweſter feiner Frau 500 Pfd. 
Sterl. Außerdem erhält Herr Benjamin Cohen, einer 
der Vollſtrecker des Teſtaments, 10,000 Pfd. Sterl. 
Den ganzen übrigen Theil feines Vermoͤgens, mit Aus⸗ 
nahme einiger Legate fir wohlthaͤtige Anſtalten, wird 
unter feine vier Söhne getheilt, die die Gefchäfte ihres 
Vaters, unter der Firma „Rothſchild und Söhne“, 
vereinigt mit den übrigen Haͤuſern des Kontinets, fort⸗ 
ſetzen wollen.“ a 

Der hier eingegangene Moniteur algérien vom 
Sten d. enthaͤlt Folgendes: „Geſtern traf der General 
Bugeaud am Bord des Fulton hier ein, um einige 
Tage in Algier zu verweilen, und dann nach Oran zus 
ruͤckzukehren, wo er die bis jetzt fo gluͤcklich und fo ge 
ſchickt geleiteten Operationen foͤrtſetzen wird. Seit der 
Ruͤckkehr der Truppen nach Oran iſt die Provinz ziem⸗ 
lich ruhig. Die Märkte werden von den Arabern reich, 
lich mit allen noͤthigen Lebensmitteln, verfeheh. Die 
Nachrichten aus dem Innern lauten dahin, daß Abdel⸗ 
Kader ſich mit den Truͤmmern feiner regulairen Infan⸗ 
terie in der Umgegend von Mascara befinde.“ 

Das Journal de Paris enthält nachſtehenden Arti— 
kel: „Mehrere Journale wollen Briefe aus Madrid 
vom (ten Abends erhalten haben, wonach an jenem 
Tage ein blutiger Kampf zwiſchen der National-Garde 
und der Garniſon ſtattgefunden hätte. Dieſe Nachricht 
iſt durchaus falſch; es find geſtern Depeſchen und Jeu r 
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male vom 7ten d. eingegangen. Um dieſe Zeit herrſchte 
fortwährend Ruhe in Madrid.“ g 

Hier eingegangenen Privat⸗Briefen zufolge, haben dle 
Städte Sos, Alcañiz, Caspe, Frague, Mequinenga, 
Algeſiras, Calatayud und Jaca die Conſtitution von 
1812 ohne Widerſtand proklamirt. n 
Der Messager ſagt: „Der Ausbruch des Aufſtan⸗ 
des in Saragoſſa, der ſchon ſeit einiger Zeit vorbereitet 
war, iſt dadurch beſchleunigt worden, daß ein Courier 
aus Madrid ankam, welcher die Abſetzung Mina's nach 


Barcelona uͤberbringen ſollte.“ a 


Die letzten Nachrichten aus Barcelona ſind vom 
Aten d. Die Stadt war ruhig; mann kannte die Er⸗ 
eigniſſe in Malaga noch nicht. a 

en General Cordova, der einigen Blattern zufolge 
nach Frankreich zuruͤckgek'hrt ſein ſollte, befindet ſich, 
wie der Phare wiſſen will, noch immer an der Spitze 


der Armee der Koͤnigin. 


Am 10ten ſollte die erſte Abtheilung der Truppen, 


die fuͤr den Dienſt der Koͤnigin von Spanien geworben 


worden, von Bordeaux abgehen. 
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i i in ei Schreiben aus 

Die Allg. Zeitung ſagt in einem Schreibe 
Madrid, vom 30. Juli: „Der beruͤhmte Feldherr 
der Nordarmee, der neue Fabius Cunctator, General 
Cordova, hat, wie Sie wiſſen, abermals ſeine Enlaſſung 


ER 


eingeſandt, und dieſesmal wenigſtens hat die Regierung \ 


i t, di bereits 
nicht gezaudert, dieſelbe anzunehmen. Es wurde er 
— 1 fruͤh ein Courier an den General Saarsſield, 
der ſich in Pampelona befindet, abgefertigt, mit der 


Anfrage, ob er den Oberbeſehl uͤber die Nord s Armee 
- übernehmen wolle. 


Saarsfield gilt für 5 4 75 

trategen unter den Generalen Spaniens, d eidet aber 
— ſehr heftigen Anfällen der Kopfgicht, die ihn oft für 
mehrere Tage zu jeder Thaͤtigkeit unfaͤhig machen. Be⸗ 
kanntlich iſt er der General, welcher zuerſt (1833) nach 
den Baskiſchen Provinzen geſchickt wurde, aber mit zu 
geringen Mitteln, um viel ausrichten zu konnen. Die 
antiminiſterielle Partei wuͤnſchte, daß Saarsfield die ihm 
angetragene Wuͤrde ausſchlagen möge, weil fie dieſelbe 
dem General Mina beſtimmt, um auf dieſe Weiſe die 
Armee zu ihrer Verfuͤgung zu haben. Die Truppen 
ind bereits bearbeitet worden, und noch zur rechten 
Zeit entdeckte man in der Nacht vom 20ſten zum 
Ziſten in Logroßo eine unter der dortigen Beſatzung 
angezettelte Verſchwoͤrung. Die Verſchworenen waren 
mit Geld und Pulver verſehen, wollten die Kanonen 
vernageln, und unter Ausrufung der Conſtitution auf 
Soragoſſa marſchiren. Cordova verlegte am 20ſten fein 
Hauptquartier nach Miranda, dieſſeits des Ebro, angeb⸗ 
lich um die Bewegungen Villareals „ welcher Pennacer⸗ 
rada bedrohte, zu beobachten; allein die Magazine und 
Bureaus mehrerer Regimenter hatten ſchon den Befehl 
erhalten, ſich nach Burgos zuruͤckzuziehen, woher denn 


das Gerücht entſtand, daß Cordova das linke Ebrouſer 
ganz räumen wolle. Seine berühmten Blokadelinien 
find freilich an allen Stellen durchbrochen, und die Kar⸗ 
liſten gehen über. den Ebro, wo es ihnen gefällt. Am 
24ſten fingen ſie den von Madrid nach den Nord-⸗Pro⸗ 
vinzen beſtimmten Brief⸗Courier auf. Am 24ſten ging 
auch der Baron Meer mit ſeiner Diviſton nach Mi⸗ 
randa. In Vittoria blieben nur die Portugieſen und 
12 Comfagnieen Spanier. Die Karliſten erſchienen un: 
geſtoͤrt vor den Thoren der Stadt. Ribero iſt mit ſei⸗ 
ner Brigade bis Pancorvo zuruͤckgegangen. Am 24 ſten 
befand ſich Villareal in Guevara, Eguia in Elorrio und 
Don Carlos in Villafranca. Cordova wird ſich nun 
vermuthlich nach Frankreich begeben, und dem Beiſpiele 
Caͤſar's und Napoleon's folgend, die Geſchichte ſeiner 
Feldzuͤge Für die Nachwelt verzeichnen. Ob aber der 
neu zu ernennende Feldherr im Stande ſein wird, die 
Armee ſchleunigſt zu reorganiſiren und ſie mit Erfolg 


gegen den Feind zu führen, iſt noch immer ſehr zu ber 
zweifeln.“ 


Madrid, vom 6. Auguſt. — Die Nuhe iſt völlig 
wieder hergeſtellt und wir koͤnnen wohl ſagen, daß die 
Feinde der Regierung auf die Ausführung ihrer ver 
brecheriſchen Eutwuͤrfe verzichtet haben. Der General 
Queſada, welcher gewiſſermaßen Diktator der Hauptſtadt 
iſt, rechnet auf die guten Wirkungen der von ihm ge— 
troffenen militairiſchen Anordnungen. Aus feinem be 
kannten Charakter und aus dem unbegrenzten Vertrauen, 
welches die Miniſter in ihn ſetzen, darf man abnehmen, 
daß er nur der Uebermacht nachgeben werde, die jedoch 
bis jetzt auf feiner Seite iſt. Die Gegner der Regie, 
rung haben in der That bei ihren Aufruhr-Verſuchen 
eine Unentſchiedenheit gezeigt, die ihre Schwäche hin— 
laͤnglich bekundet. Die Unruheſtifter ſelbſt, eingeſchuͤch⸗ 
tert durch den guten Geiſt der Garniſon und einen 
Kampf mit ungleichen Kräften ſcheuend, haben die Haupt 
ſtadt verlaffen, wo fie ſich verborgen hielten, um den 
Nachforſchungen der Polizei zu entgehen, die niemals 
größere Thaͤtigkeit entwickelt hat, als jetzt. 

Die durch die Hofzeitung bekannt gemachte Proclas 
mation der Koͤnigin hat einen tiefen Eindruck gemacht, 
und ein Beweis, daß die darin herrſchende zugleich edle 
und entſchiedene Sprache von dem Volke verſtanden 
wurde, iſt, daß die von den Behörden ergriffenen Maß- 


regeln ohne den geringſten Widerſtand haben ausgefuͤhrt 


werden koͤnnen. Der General Queſada hat die Kaſerne 
der Artillerie der Nationalgarde ſchließen und faſt alle 


von dieſer Miliz beſuchten Poſten durch Linien⸗Truppen 


abloͤſen laſſen. 


Das Dekret zur Auflöfung der Nationalgarde iſt, wie g 


zu erwarten ſtand, vielfach angegriffen worden; allein 
die Regierung wird dieſe, im wohlverſtandenenzIntereſſe 
der oͤffentlichen Ordnung von ihr ergriffene Maßrege 
mit aller Strenge ausfuͤhren. In dieſem Augenblick be⸗ 
findet ſich eine Deputation der Offiziere der National 
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garde bei dem Conſeils⸗Praͤſidenten, um Vorſtellungen 
zu machen gegen einen Befehl des Generals Queſada, 
wodurch die Entwaffnung der Nationalgarde den Offi⸗ 
zieren derſelben uͤbertragen wird. Sie weigern ſich, ohne 
elne hinreichende Bedeckung, dieſem Befehle Folge zu 
leiften. Man weiß noch nicht, was die Regierung in 
dieſer Beziehung beſchloſſen hat. N 

Das Miniſterium iſt in dieſem Augenblicke mit der 
Wahl derjenigen Perfonen befchäftige, welche die Mili⸗ 
tair⸗Kommiſſion bilden ſollen. Es haben einige Verhaf⸗ 
tungen ſtattgefunden. 

Die Militairmacht iſt bis jetzt hinreichend geweſen, 
um die Ruhe in der Hauptſtadt, deren Straßen von 
ſtarken Patrouillen durchzogen werden, aufrecht zu er 
halten. Allein in den Provinzen, wo den Behoͤrden 
ſolche Mittel nicht zu Gebote ſtehen, find die Ruhe⸗ 
ſtoͤrer weit kuͤhner. Wie wir hören, hat ſich auch Bar 
dajoz für die Conſtitution erklärt. Der General Bus 
tron, der in jener Provinz befehligt, und deſſen Erges 
benheit gegen die Königin und innige Verbindung mit 
dem Miniſterium durchaus nicht in Zweifel zu ziehen 
ſind, hat die Conſtitution beſchworen, indem er ſich vor 
allen moͤglichen Folgen dadurch zu ſichern glaubte, daß 
er mit folgenden Worten den Eid leiſtete: „Ich ſchwöre 
Treue der Conſtitution von 1812, die von den r 
tuirenden Cortes angenommen und von Ihrer Mäjeftät 
ſanctionirt werden wird.“ Der General hätte jedoch 
wiſſen ſollen, daß die Königin feſt entſchloſſen iſt, 
niemals die Conſtitution von 1812 zu beſchwoͤren. Man 
ſagt heute, daß auch in Toledo die Nationalgarde den 
Eid auf die Conſtitution von 1812 geleiſtet habe. Doch 


bedarf dieſe Nachricht der Beſtaͤtigung. Alle dieſe Des 


monſtrationen, wie wichtig ſie auch im Ganzen ſein 
mögen, würden dies noch in weit höherem Grade fein, 
wenn energiſche Maͤnner an der Spitze des Aufſtandes 
fi) befaͤnden; aber die Schwäche der revolutionairen 
Partei läßt ſich leicht aus dem Umſtande abnehmen, daß 
in Saragoſſa drei Juntas ernannt worden ſind und daß 
ſich nicht ein einziger Mann gefunden hat, der im 
Stande waͤre, die Geſchaͤfte derſelben zu leiten! 

Eine Maßregel, die nur der Drang der Umſtaͤnde 
eniſchuldigen kann, iſt die gewaltſame Unterdruͤckung der 
vier Oppoſitionsblaͤtter, des Eco del Commercio, des 
Nacional, des Patrioten und des Castiliers. Man 
glaubt indeß allgemein, daß dieſe Maßregel nur tempo⸗ 


Madrid, vom 7. Auguſt. — Die im Intereſſe der 
Ordnung und Ruhe von der Regierung beſchloſſenen 
aßregeln werden mit Strenge ausgefuͤhrt. Innerhalb 

8 Stunden werden, ungeachtet des Mißfallens, das 
der von Queſada gegebene Befehl zur Entwaffnung der 
ationalgarde erregte, alle Waffen derſelben in den 
nden der Regierung fein, Die Reorganiſirung dies 
ſer Miliz, deren Zuſammenſetzung zu gemiſcht geworden 


war, um der Regierung wahrhaft nützlich fein zu kön⸗ 
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nen, wird nicht lange aufgeſchoben und uͤberhaupt nichts 
unterlaſſen werden, um in die Reihen der Nationalgarde 
diejenigen Perſonen aufzunehmen, in deren perſoͤnlichem 
Intereſſe es liegt, zur Aufrechthaltung der Ordnung und 
zur Beſchuͤtzung des Eigenthums mitzuwirken. In der 
Hauptſtadt iſt der Widerſtand unmöglich geworden. 
Die hier eingetroffenen Verſtärkungen floͤßen nicht nur 
den Behoͤrden, ſondern auch den Feinden der Anarchie 
neues Vertrauen ein. Der Conſeils⸗Praͤſident fürchtet 
eine neue Demonſtration in der Hauptſtadt fo wenig, 
daß er nach La Granja abgereiſt iſt. 

Nachdem die Hauptſtadt gegen die Wiederholung der 
Unordnungen geſichert worden, iſt der Mangel an Geld 
dasjenige, was dem Minifterium die meiſte Sorge macht. 
Eine Klauſel des mit Gaviria abgeſchloſſenen Vertrages 
ſetzt feſt, daß die der Regierung zu leiſten Verſchuͤſſe 
ſuspendirt werden ſollen, ſobald die finanziellen Ange⸗ 
legenheiten des Landes ein ſchlechteres Anſehen gewön⸗ 
nen. Wird die Regierung jetzt in Folge dieſer Klauſel 
der Huͤlfsmittel beraubt, die ſie durch den erwaͤhnten 
Kontrakt ſich verſchafft hat, ſo wuͤrde das Mißliche ih⸗ 
rer Lage noch ſehr vermehrt werden. 

Die Hof Zeitung theilt folgende Berichte mit, 
aus denen hervorgeht, daß Gomez in Leon eingeruͤckt 
iſt: „Der General Commandant der Provinz Leon mel; 
det unterm 2. Auguſt, daß er mit den Behoͤrden die 
Hauptſtadt verlaſſen habe, weil die Avantgarde der Kar⸗ 
liſten ſich an der St. Marcus Brucke gezeigt habe. Er 
behauptet, daß der von. Efpartero verfolgte Feind nur 
einen Tag in Leon werde bleiben koͤnnen. — Der coms 
mandirende General in Aſturien berichtet am 30. Juli, 
daß die Inſurgenten, nachdem ſie in Galizien einge⸗ 
drungen waren, wieder auf demſelben Wege nach Aſtu⸗ 
rien zuruͤckgekehrt find. Der General Eſpartero hatte 
die Nacht vom 28. Juli in Navia zugebracht, ſo daß 
die Inſurgenten ihm alſo eine Tagereiſe voraus ſind. 
Die Stimmung des Volks im Fuͤrſtenthume hat ſich 
ſehr zu ihrem Vortheile geändert. Die Landbewohner 
haben ſich geweigert, den Inſurgenten Lebensmittel zu 
liefern; namentlich iſt dies in Cangas und Tinco der 
Fall geweſen. Der General⸗Capitain meldet unterm 
3. Auguſt, daß er, auf die Anzeige des Generals Com: 
mandanten von Valladolid, daß Gomez fich in der Naͤhe 
von Leon befinde, dem Brigadier Piriz Sampoz befoh⸗ 
len habe, ſich mit ſeinem Bataillon „vier Compagnieen 
des Regimentes „Prinz,“ einer Escadron der Garde⸗ 
Kavallerie u. ſ. w. nach Palencia zu begeben. Um die 
Vereinigung von Gomez und Baſilio zu verhindern, 
wollte der General⸗Capitain dem Oberſten Aſpiroz, wel⸗ 
cher den Baſilio verfolgt, Verſtaͤrkungen ſenden.“ 

Die Regierung hat die Anzeige erhalten, daß in Cors 
dova die Conſtitution von 1812 proklamirt worden ſei. 
Die daſelbſt eingeſetzte Junta hat erſt einen Beſchluß 
gefaßt, aber er iſt wichtig; es werden naͤmlich alle Aus⸗ 
gaben durch freiwillige Beitrage der geiſtlichen Junta 
gedeckt. Es gewaͤhrt kein ſehr erbauliches Schauſpiel, 


— 


wahrzunehmen, daß die Geiſtlichkeit den Anarchiſten die 
Haͤnde reicht. Uebrigens ſcheinen dieſe Juntas zu kei⸗ 
ner langen Exiſtenz beſtimmt zu fein. In Audaluſien 
zeichnen fie ſich durch die ſchandlichſten Ungerechtigkei⸗ 
ten aus; überall iſt die Verſchwendung an der Tages ⸗ 
ordnung, und Cadix iſt der Exceſſe ſeiner Junta ſo 
uͤberdruͤſſig, daß Alles eine eben To ſchnelle als vollftän, 
dige Reaction erwarten läßt. Ueberdies iſt zu bemer, 
ken, daß in faſt allen Städten die Hauptanſtifter der 
Unruben ſich eilig aus dem Staube gemacht haben, in⸗ 
dem ſie wenig Vertrauen zu einer Regierung haben, zu 
deren Einſetzung ſie ſelbſt beigetragen. 

Der Espannol enthält nachſtehendes Schreiben aus 
Cordova vom 3. Auguſt: „Am 31ſlen v. M. traf hier 
die Nachricht ein, daß in Cadix, eres und Sevilla 
die Conſtitution von 1812 proklamirt worden ſei. So⸗ 
gleich beſchloſſen die Exaltirten, dieſem Beiſpiele zu fol 
gen. Es wurde, mit Genehmigung des Commandanten, 
der Generalmarſch geſchlagen, ein Theil der National: 
garde begab ſich nach dem Wachtgebaͤude, und die Con— 
ſtitution wurde mit dem größten Pomp in Gegenwart 
der Nationalgarde proklamirt. Es ward mit allen 
Glocken geläutet und die Einwohner wurden gezivungen, 
ihre Haͤuſer zu illuminiren. 
in der Hauptkirche ein Te Deum geſungen und dar- 
auf eine Junta ernannt, und Maßregeln zur Ee haltung 
der Ordnung und Ruhe getroffen. Indeß ſind doch 
einige Haͤuſer eingeaͤſchert und Angriffe auf die Buͤreaus 
der Beamten unternommen worden. Einige in dem 
Wachtgebaͤude verhaftete Perſonen wurden in Freiheit 
geſetzt. Man will die Nationalgarde mobil machen, 
allein es fehlt an Gelde und man mußte von dem geiſt⸗ 
lichen Kapitel 6000 ſchwere Piaſter fordern, Heute iſt 
nichts Neues vorgefallen. 
dere Perſonen haben ſich nach den umliegenden Flecken 
begeben, um ſie zur Theilnahme an der Bewegung und 
zur Mobiliſirung von Nationalgarden zu uͤberreden.“ 

In demſelben Blatte lieſt man: „Einige behaupten, 
die Conſtitution von 1812 ſei in Badajoz proklamirt 
worden, während Andere wiffen wollen, dieſe Stadt 
habe ſich für diejenige Conſtitution erklärt, die von den 
geſetzlich erwaͤhlten Cortes angenommen werden wuͤrde.“ 

Die gemaͤßigte Partei in der neuen Prokuradoren— 
Kammer hat zwei ausgezeichnete Mitglieder gewonnen, 
nämlich die Herren Ferrer und Zumalacarreguy. Der 
Letztere iſt bekanntlich ein Neffe des berühmten Kar⸗ 
liſten⸗Chefs. N 
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London, vom 15. Auguſt — Die beiden Parla⸗ 
mentshäufer hatten ſich auch au Sonnabend verſam⸗ 
melt, um bei dem baldigen Schluß der Seſſion die 
ſchwebenden Geſchaͤfte noch zu erledigen; es kam indeß 
an dieſem Tage in beiden Haͤuſern nichts von allge— 


Am folgenden Tage wurde 


Golmazo und mehrere an⸗ 


An ᷣ— 


meinem Intereſſe dor, außer daß der Bericht uber die 
Bill zur Emancipation der Juden eingebracht und ohne 
weitere Bemerkungen angenommen wurde; heute Abend 
ſoll dieſe Bill zum drittenmal verleſen werden. 

Dem Vernehmen nach, wird der König das Paris 
ment in Perſon prorogiren. Dem Globe zufolge, wird 
die Prorogation wahrſcheinlich am Freitag. oder Sonne 
abend erfolgen. 

Die Madrider Korreſpondenten der Engliſchen Blätter 
ſehen in ihren Berichten vom ten d. den Sturz des 
Iſturiſchen Miniſteriums als unvermeidlich und die 
Proklamirung der Conſtitution von 1812 auch für dis 
Hauptfadt als wahrſcheinlich an. Dieſen Eorrefpons 


denzen zufolge, waren die National-Garden, welche in 


Madrid die Anführer bei den Unruhen geweſen, nebſt 


einer Anzahl von Unteroffizteren, zu den inſurrectionellen 
Junten abgegangen; etwa 200 nach Andaluſien; 37 tra⸗ 
fen in Ocana auf die Diligence aus Sevilla und noͤthig⸗ 
ten dieſelbe, wieder umzukehren; fie wurden von Kuͤraſ— 
ſiren verfolgt, denen ſie aber entkamen. Die Koͤnigin 
hatte es abgelehnt, nach Madrid zurückzukehren. Herr 
Iſturiz war noch ſehr krank. Es waren 71 Cortes⸗ 
Mitglieder in Madrid, und da 50 hinreichen, ſollte die 


Seſſion am 20ſten eroͤffnet werden. Badajoz mit dem 


dort kommandirenden General Butron hatte ſich fuͤr die 
Verſaſſung von 1812 erklaͤrt. Es hieß, daß dies auch 
in Toledo und in Coruna durch die National-Garde 
geſchehen ſei; beides bedurfte indeß noch der Veſtaͤti⸗ 
gung. Ganz Andaluſien aber, fo wie Aragonien, hatten 
die Verfaſſung proklamirt. 

Der Courier beginnt fein Sonnabend Blatt mit fol 
gender Meldung: „Frankreich iſt jetzt damit beſchäftigt, 
eine Verſtaͤrkung von 25 — 30,000 Mann für die 
Franzoͤſiſche Legion in Spanien auszuheben. Dies Corps 
wird baldigſt über die Pyrenäen gehen, wenn nicht eine 
Aenderung in den Verhaͤltniſſen eintritt, die dieſe Hülfe 
unnoͤthig macht. 


reich eine Kriegsflotte nach der Kuͤſte von Catalonten 
ſchicken werde.“ Ueber die letzten Ereigniſſe in Spanten 
ſpricht ſich dieſes Blatt nur ſehr fluͤchtig aus; es ſcheint 


General Bugeaud ſoll das Kommando 
uͤber dieſe Truppen erhalten. Auch heißt es, daß Frank⸗ 


ihm bloß fo viel gewiß, daß das jetzige Miniſterium in - 


Madrid ſich nicht mehr lange halten koͤnne, ob aber die 


Verfaſſung von 1812 fir das Spaniſche Volk geeignet 


ſei und allgemeinen Anklang finden dürfte, daruber will 
ſich der Courier kein Urtheil anmaßen. Der Globe 
aber, der für das Organ Lord Palmerſton's gilt, äußert 
ſich ziemlich entſchieden gegen diefe Conſtitution und ber 
handelt die heutige Verſammlung in der Kron und 


Anker⸗Tavern faſt ironiſch, ja, er erklärt ſogar (uud er 


duͤrfte wenig Widerſpruch finden) die in Bezug auf den 
Mangel einer erſten Kammer in jener Verfaffung vor 
geſchlagene Reſolution geradezu für lächerlich. 5 

An der hieſigen Boͤrſe hieß es heute, daß am ten 
ein Treffen, zwei Stunden von Vittoria, zwiſchen Villa⸗ 


„ vo 
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real und dem Brigadier Rivera vorgefallen fei, Cordova 
bollte am Aten nach Aguilar del Campo gegangen fein, 
um die Ruͤckkehr des General Gomez nach Biscapa zu 
verhindern, der ganz Leon ungeſtoͤrt durchzogen und 
Überall Contributionen erbaut hatte. . 

Der Cork Reporter ſagt: „Das Geſchwader, wel 


ches, wie der Hampshire Telegreph gemeldet, mit 


der Beſtimmung nach Malta ausgelaufen iſt, wird im 

Hafen von Cove erwartet; es beſteht aus dem Vanguard 

von 90, der Aſia von 84, dem Ruſſell, Hercules und 
Cornwallis, jedes von 80, dem Bellerophon und Min⸗ 
den, jedes von 74 Kanonen, 5 Fregatten und 2 Sloops. 
Es iſt wahrſcheinlich, daß die Royal Adelaide von 

120 Kanonen dieſe Flotte begleiten wird. Der unter 
Leitung des Capitain Symens gebaute Vanguard iſt der 
groͤßte Zweidecker in der Welt.“ . 


Niederlande. 


Aus dem Haag, vom 12. Auguſt. — Das Eyer⸗ 
land, ein angeſpuͤlter Grund bei der Inſel Texel bele⸗ 
gen, war früher unbewohnt, und noch vor zwei Jahren 
war auf 20,000 Morgen Landes nur ein Haus zu fin⸗ 
den. In dieſem Augenblicke ſtehen ſchon auf 7000 Bun— 
ders (Stuͤcke Land von 240 Fuß Länge und 120 Fuß 

reite), die dem Vernehmen nach von vier Eigenthuͤ— 
mern für 70,000 Gulden gekauft find, einige funfzig 

uͤrgerhaͤuſer. In Zeit von acht Monaten iſt ein 
eich von drittehalb Stunden Länge und längs deſſel⸗ 
en ein Graben gezogen. Jetzt ſoll ein Kanal gegraben 
und mit dem Oudesſchild auf Texel in Verbindung ges 
racht werden. Zwei Schleuſen, die noͤthig waren, find 
reits fertig. Bei dem ſogenannten Cierhaus find eine 
aſerne von dreißig Ellen Quadrat, ein Stall fuͤr 
100 Pferde, eine Schmiede, eine Vaͤckerel, ein Wirths⸗ 

aus, einige Salzkothen, viele Buͤrgerhaͤuſer u. ſ. w. 
gebaut. Jetzt ſoll eine reformirte und eine katholiſche 

irche gebaut werden, wonach denn eine beträchtliche 
Gemeinde zu Stande gebracht ſein duͤrfte. Die Laͤnde⸗ 
eien find Zut angebaut, 120 Pferde werden dazu ge⸗ 
ht; das Getreide gedeiht gut. Die Schafzucht iſt 

giebig, es mögen. ungefähr 2500 Schafe vorhanden 
fa Ueberall herrſcht Gewerbfleiß, und ſichtlich hebt 
ag Wohlſtand. Vielleicht geht es mit diefem Eher / 
bon wie mit der Nieuwe Diep. Vor 20 Jahren ftand 
weht Ft Ein Haus, jetzt findet man eine Stadt von 
dale als 600 Haͤuſern. Der Helder lag früher eine 
ente de von Nieuwe Diep, und auf dem Zwi, 
N me war kein Haus zu ſehen; jetzt ſtoßen beide 
nder durch neu gebaute Haͤuſer. 


e e e 


* ſſel, vom 15. Auguſt. — Der König Wilhelm 
or Sa 12ten d. von der Société Generale zu Brüſſel 
Liviigericht geladen, und wurde von letzterem, 


* 
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in eontumaeiam zur Bezahlung von 1 i 
25 in 5 Koſten W 5 
ur rtheil vom 10ten d. hat das J 
Gericht von Verviers die Stadt N gun 
weſenen Notar Lys, als Erſatz für die bei der Plün: 
derung in der Nacht vom 2Siten auf den 29. Auguſt 
1830 erlittenen Verluſte, 83,312 Fr. nebſt Zinſen und 
e zu et 
Die hier gegründete Geſellſchaft für de . 
die Buchdruckerei und die 5 59 
letzt die jeder anonymen Aſſociation erforderliche Bewil⸗ 
ligung des Gouvernements noch nicht erhalten da es 
in derſelben eine Hinneigung zum Monopol erblickt, 
das der Maſſe von Privat Interreſſen, welche bei er 
biefigen fehr bedeutenden Buchhandel betheiligt find ſehr 
nachtheilig werden koͤnnte. Die Direktoren des neuen 
Unternehmens beſtehen jedoch auf demſelben; ſie haben 
eine Denkſchrift eingereicht, in welcher ſie behaupten 
daß der Regierung das Recht nicht zuſtehe, ihnen die 
Bewilligung zu verſagen, ſobald fie alle erforderlichen 
Bedingungen erfuͤllt, ihre Actien untergebracht haben x 
Einer der Hauptzwecke der Geſellſchaft iſt der Nach⸗ 
druck Deutſcher Werke, und ſie wuͤrde mit dem 
Deutſchen Buchhandel hauptſaͤchlich deshalb in lebhafte 
Konkurrenz treten, weil ſie niedrigere Preiſe ſtellen 
koͤnnte, als die Deutſchen Buchhändfer ſelbſt, und ſogar 
die in Deutſchland aufgelebten Ausgaben eateiniſcher 
und Griechiſcher Klaſſiker nachdrucken wuͤrde. Wenn 
die Regierung darauf beharrt, die Bewilligung zu ver⸗ 
ſagen, fo. wollen die Direktoren eine Geſellſchaft in 
Kommandite bilden wobei bekanntlich nur die Direktoren 
verantwortlich ſind und die Actionaire ſich weder in die 
Geſchaͤftsfuͤhrung miſchen koͤnnen noch bei derſelben 
1 2 8 a Geſellſchaft dagegen 
iſt nur ein moraliſches Weſen — ei 5 
von Kapitalien. e eee 


Sch wei z. 


Aargau, vom 9. Auguſt. — Eine der Aaragui 
Petitionen, welche den 3. Auguſt der ee TR 
legt wurden, ſchließt mit folgenden Schlußantraͤgen: 
„Unſere ehrerbietige Bitte an die hohe Tagſatzung geht 
vorzuͤglich dahin, Hochdieſelbe möchte dafuͤr ſorgen, 1) 
daß die Katholiken im Kanton Aargau nirgends und auf 
keine Weiſe gehindert werden, die Entſcheidung ihrer 
rechtmäßigen geiſtlichen Obern in veligiöfen kirchlichen 
Angelege heiten zu vernehmen und zu befolgen: daß 
ihnen keine Seelſorger aufgedrungen werden, welche ohne 
kirchliche Sendung durch ſakrilegiſche Anmaßungen die 
Heerde wohl aͤrgern, aber nicht erbauen; 3) daß enblich 
die kloͤſterlichen Inſtitute in ihrer ſegensvollen Wirkſam⸗ 
keit nicht gehemmt und ihres Eigenthumsrechts nicht be⸗ 
raubt werden. — In der getroͤſteten Erwartung die 
hohe Tagſatzung werde in ihrer erhabenen Weisheit und 


— 


Gerechtigkeitsliebe verhuͤten, daß die Katholiken im Kan⸗ 
ton Aargau nicht in die traurige Nothwendigkeit vers 
ſetzt werden, entweder aus veligtöfer Gewiſſenhaftigkeit 
gegen die Staatsverordnung zu handeln, oder was noch 
trauriger wäre, aus Furcht vor Gewaltmaßregeln ihre 
Gewiſſens pflicht zu verletzen, bitten wir Euer Excellenz, 
Herr Bundespräfident, und Sie, Tit.! die Verſicherung 
unſerer ausgezeichneten Hochachtung zu genehmigen. 
(Folgen die Unterfchriften.) 

Ein Schweizerblatt ſchreibt: „Garnier, ein Deuts 
ſcher Fluͤchtling, der, als er ſich im Elſaß aufhielt, in 
einer Broſchuͤre einiges Licht über Kaſpar Hauſer geben 
wollte, iſt in London ermordet worden, und man will 
Vermuthungen haben, daß dieſer Mord mit dem Leffings 
ſchen in einiger Relation habe ſtehen koͤnnen.“ 


Freiburg. Um die Anſiedelung der Jeſuiten im 
Flecken Schwyz zu befördern, haben drei Familien, wo⸗ 
von zwei fremde, nämlich: v. Blacas und v. Nicolai, 
und eine einheimiſche, v. Diesbach-Belleroche, 60,000. 
Franz. Fr. unterſchrieben als freiwillige Beitrage. 


Such weden. 
Stockholm, vom 12. Auguſt. — Die Statstidning 


meldet, daß zwiſchen Sr. Maj. und dem Koͤnige der 


Franzoſen ein Traktat zur Abſchaffung des Sclavenhan— 


dels am 31. Mai d. J. in Stockholm abgeſchloſſen, am 


30. Juni in Paris und am 9. Juli hierſelbſt ratifizirt 
worden und in der Sammlung von Verordnungen abs 
gedruckt werden wird. 


e 

(Feier 
Großen.) Der 17. Auguſt d. I., 
vor 50 Jahren der große Friedrich den irdiſchen Schau— 
platz ſeines Ruhmes verließ, wurde in Berlin auf 
mehrfache Weiſe gefeiert. Eine Geſellſchaft von mehr 
als 60 Perſonen, darunter mehre SOjährige- Greiſe des 
Militair- und Civilſtandes, welche ſchon unter Friedrich II. 
gedient hatten, fanden ſich zu einem Mittagsmahle im 
Engliſchen Hauſe zuſammen. Der volltoͤnend ausge⸗ 
fuͤhrte Deſſauer Marſch begleitete die Tafel, und 
in der Mitte des Saales ſtand die mit Lorbeern be⸗ 
kränzte Buͤſte des großen Koͤnigs. Hr. Prof. Hein 
ſius hielt eine Rede. „Möge der Mann des 18ten. 
Jahrhunderts“, ſagte er unter Anderm, „nach feiner: 
hohen Intelligenz, nach dem Adel feines ausdauernden: 
Willens, nach ſeiner raſtloſen Thaͤtigkeit im Kabinet 


wie im Felde, — Er, der erſte Feldherr ſeiner Zeit, 


der ſcharfblickende Staatsmann, der weiſe Geſetzgeber, 
den Beſchüͤtzer der Kuͤnſte u. Wiſſenſchaſten, der Selbſt⸗ 


x 


— 


des Todestages Friedrichs des 
an welchem Tage 
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denker und geſchmackvolle Kenner des Schoͤnen, de 


unermuͤdlich ſorgſame Vater feines Volkes, — möge 


Er ſich unſerer Phantaſie in ein kleines Bild zuſam⸗ 
mendraͤngen, als Ideal eines Koͤnigs. Ein ſolches 
Ideal in unſerm Innern ſo lebhaft anzuſchauen, wie 
wir einſt den Lebenden in der Wirklichkeit geſchaut, iſt 


der Zweck dieſes Todtens Jubiläums, das diejenigen ö 


zu einem und demſelben Gedanken, zu einem und dems 
ſelben Gefuͤhl, zu einer und derſelben Huldigung zu 
vereinigen bezweckt, die einſt fo glücklich waren, in fein 
Adlerauge zu blicken, oder gar von ſeinem Adlerauge 
geſchaut zu werden. Nie kehrt eine ſolche Feier uns 
wieder, auch nicht unſern Enkeln und Urenkeln. Sie 
werden ihn nur kennen aus der Geſchichte, wie wir kennen 
einen Alexander, einen Caͤſar, einen Marc Aurel, einen 
Karl den Großen; ſie ſchauen ihn nur einſt in Mar⸗ 
mor und Erz, an dem fie vorübergehend ſprechen wer ⸗ 
den: das war Friedrich! — Wir aber tragen fein idea 
les Bild im Herzen; wir haben noch den Untergang 
ſeiner Sonne mit leiblichen Augen geſehen; wir haben 
noch den naͤchſten Einfluß erfahren, den ſeine Weisheit 
und Kraft auf unfern Staat, auf das ganze Europa 
gehabt hat; wir haben geſehen, wie ein kleines Land 
von noch nicht ſechs Millionen Einwohnern dem ge/ 
ſammten Europa eben. fo viel Furcht als Achtung abge⸗ 
wann. Weil wir dies ſelbſt geſehen und empfunden, 
weil wir den Schoͤpfer dieſes Werks im Leben geſchaut, 
zum Theil unter und mit ihm gewirkt haben, darum 
iſt dieſes Todten⸗Jubiläum in feiner Art das letzte, wie 
es das erſte iſt; es iſt das einzige, wie ſein Gegenſtand 
der Einzige iſt; es hat den wehmuͤthigen Klang der 
Elegie, die Trauer und Erhebung toͤnt. Nie aber wird 
der, dem es gilt, untergehen in der allgemeinen Ver / 
ehrung der Nachwelt, wenn dieſer auch unſer Gefuͤhl 
fehlt.“ Herr Kunſthaͤndler Jacobi zeigte ein Gla 
aus dem Jahre 1739, auf welchem Friedrich als 
Kronprinz abgebildet iſt, und eine Sammlung von allen 
Bildern Friedrichs und von den in Seinem langen 
Leben an ihn gerichteten Gelegenheits Gedichten. DIE 
freudigſte Aufregung und Zufriedenheit mit dem Feſtt 
brachte der Vorſchlag des Herrn Direktor Köpke, daß 
dieſe Geſellſchaft, die in dem heute gefeierten Sinne 
einzig wie ihr Gegenſtand ſei, und fe nie wieder we 
ſammenkäme, doch immer in einem gemaͤßen Sinne 1% 0 
einigen Jahren wieder zuſammentreſfen koͤnne, nam 
an dem im J. 1840 bevorſtehenden Regierungsantritte des 
großen Königs. - Alle Anweſenden nahmen dieſe Meta, 
mit Vergnuͤgen, als eine Aſſekuranz ihrer Lebensdauer auf 
4 Jahre hinaus, an und ſo wurden denn die dae 
derfelben mit eigener Hand auf ein, jedem Einzeln 


demnächſt in Abschrift znzufertigendes Blatt geſchrlehn 


Eine zweite Feier veranſtaltete der Wachstuchfabrit aus 
und Gutsbeſitzer Claudius, ein wuͤrdiger Bürger " 


(Fortſetzung in der Beilage.) 7 


Beilage 
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zu M196 der Privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
Dienſtag, den 23. Auguſt 1836. | 


22 — 


(Fort ſetzung.) 
der Zeit Friedrichs des Großen, der ſich die Erlaubniß 
der K. Commandantür des Invalidenhauſes dazu erbeten 
hatte, die in dem genannten: Haufe ſich befindenden Krie⸗ 
ger, welche noch unter Friedrichs des Großen Fahne ger 


dient hatten, mit einem feſtlichen Mahle zu bewir⸗ 


then. Funfzehn Veteranen befinden ſich noch aus 
jener Zeit am Leben, allein nur acht: derſelben 
waren im Beſitze der Geiſtes⸗ und Körperkräfte, 


um an dem gemeinſamen. Mittagstiſche Theil neh⸗ 


men zu koͤnnen; bei den uͤbrigen ſieben mußte 
man ſich damit begnuͤgen, ihnen: Speiſe und Trank in. 


ihrer Wohnung zu reichen. Die Feier wurde durch die 
Anweſenheit der beiden Commandanten, deren erſter, 
Herr General⸗Major v. Puttkamer, ein vieljähriger 


Diener des großen Königs, eine Rede hielt, und des 
Offizier corps des Invalidenhauſes, fo wie des Wohlthöͤ⸗ 
ters erhöht. Ein das Gemuͤth aufs Tiefſte ergreifender 
Augenblick war es, als zum Schluſſe der Tafel die grei⸗ 
ſen Häupter ſich erhoben, und unter Begleitung des 
anweſenden Muſikcorps das Lied ‚Nun: danket Alle 
Gott“ anſtimmten. — In Bunzlau wurde auf, Ver: 
anlaſſung des Buͤrgermeiſters, Hrn. Juſtizrath Lorenz, 
der 17. Auguſt in dem Seſſionszimmer auf dem daſigen 
Rathhauſe ernſt und prunklos begangen. Unter den 
Berfammelten befanden ſich 9 Veteranen (zum Theil 


von der Item Invalidencompagnie), welche unter Friedrich 


FG 


dem Großen als Soldaten gedient (einer derſelben, der 


Kammerjaͤger Franke, 92 Jahr alt) und 13. Buͤrger, 


welche unter ſeiner Regierung den Buͤrgereid .geleiftet.- 


s Wen. Mahle verſammelt. 


4 


er Andere waren nicht, erſchienen. Die Gedaͤchtniß⸗ 
feier begann nach 9 Uhr; Blumenkränze ſchmückten das 


Dildniß des Verewigten, ſo wie das unſeres jetzt regie⸗ 


denden Königs; Hr. Pastor prim. Fricke ſchilderte in: 

inhaltſchwerer Rede das Leben und. Wirken“ Friedrichs 

erg Einzigen. Zu Mittag wurden die: erwähnten: Vete⸗ 
Men, des Heeres und der Buͤrgerſchaft zu einem trau⸗ 

Außerdem ſoll noch jeder der⸗ 

8 dürftigen von ihnen ein von der Stadtverordneten⸗ 
erſammlung bewilligtes. Geldgeſchenk aus der Kaͤmmerei⸗ 
ſſe erhalten. 


Wat. (Eim trauriges“ Rüthſel v. E. L. Bulver). Der 
ein R des Buches über Frankreich giebt feinen. Lefern: 
mug aͤchſel auf,, deſſen Auflöſung in: Erftaunen: fegen: 
wohne ES giebt eine Stadt, wo die Hälfte der Ein⸗ 
öffentl. fo arm iſt y, daß ihre Kinder mit Huͤlſe der 

DE. Milde zaͤtigkett zur Welt gebracht werden muͤßen, 


drei Viertel fo kräͤnklich, daß fie ärztlicher Hülfe bes 
duͤrfen. Von 687 inſpicirten Straßen waren 248 un⸗ 
gepflaſtert, 352 mit Haufen von Unrath und Pfuͤtzen 
angefuͤllt. Die. Höfe der Haͤuſer werden von Fleiſchern 
gepachtet, die darinn ihre Schweine halten, von 6952 
inſpicirten Häufern- find 2569 unreinlich,. Ein: Abtritt 
kommt auf 250 Perſonen und eine Brantweinſchenke 
auf 300 Einwohner. Jemand zaͤhlte die Beſucher einer 
Brantweinſchenke und zählte binnen 40 Minuten 112 
Männer und 163 Frauen, darunter viele junge Mädchen. 
Welche Stadt iſt das? In welchem Theile der Welt 
liegt ſie? Es iſt eine der erſten Staͤdte eines ſtolzen 
Landes, welches auf die Bewohner anderer Laͤnder wie 
auf Bettler herabſieht; es haben alle möglichen Fabri⸗ 
kationen ihren Sitz in dieſer Stadt. Mit einem Worte: 
es iſt Mancheſter! 5 f 


(Aus der Kunſtwelt.) Die nach Mainz beſtimmte 
Bildſaͤule Guttenbergs von Thorwaldſen iſt am 8. Auguſt 


in der Werkſtatte des Hrn. Crozatier in Paris gegoſſenn 


worden und der Guß vollkommen gelungen. 


Der Kapellmeiſter: Strauß wird Wien auf mehrere 
Monate verlaſſen und ſich zunaͤchſt nach Prag zu den 
Kroͤnungs Feierlichkeiten und dann über Hamburg und. 
Holland. nach Paris begeben 


— 


(Aus der Handelswelt.) Ein Herr Vanoven im 
Haag will ein neues Gaslicht erfunden haben, welches 
viel beſſer leuchtet als das bisherige, und von welchem 
die Flamme nur 2 bis 3 Pfennige die Stunde koſtet. 


Ein Journal der Inſel Bourbon enchaͤlt folgende: 
Anzeige: Im Namen des Koͤnigs, der Geſetze und der 
Gerechtigkeit ſollen Montag den 29ſten auf dem Markt 
platz verauktionirt werden: Ein Neger Namens Elias, 
34. Jahr alt, eine weiße Stute, Alter unbekannt, und 
ein Negermädchen, 17 Jahr alt. (Welch ein Denkmal 
der Geſutung unſerer Zeit I), i 


Vom Anfang k. M. an erſcheint in Frankfurt a. M. 
abermals eine neue Zeitung unter dem Titel: „Frank⸗ 
furter Boͤrſenzeitung.“ Sie will ſich mit den Inter⸗ 
eſſen der Boͤrſe, des Handels, der Induſtrie, des Felds 
und. Weinbaues ic. beſchaͤftigen und politiſche Abhand⸗ 
lungen oder ſogenannte leitende Artikel vom Geſichts⸗ 
punste. der Dörfer aus liefern. 


5 
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Die Schnee- und Vegetationslinie 

von Schleſien. ; 

Bevor diefe Linien gezeichnet werden können, ſcheint, 
weil nicht allen Leſern der Begriff geläufig fein möchte, 
zuerſt noͤthig, ſie damit bekannt zu machen. 

Nicht jeder Baum, noch andere Pflanze, waͤchſt überall, 
weder hinauf, an den Bergen, in allen Hoͤhen, noch 
gegen den Aequator und Pol, in allen Breiten. 
Außer denjenigen, welche auf beſtimmte Erdſtriche be⸗ 
ſchränkt ſind, z. B. alle Tropen⸗Pflanzen, d. i. ſolche, 
welche nur zwiſchen den Wendekreiſen, in den heißeſten 
Ländern der Erde, gedeihen, den Cactusarten, Zuckerrohr, 
Kaffeeſtrauch u. ſ. w., giebt es gleichwohl viele, welche 
in den verſchiedenſten Klimaten und Hoͤhen fortkommen. 
Aber auch dieſe haben in Höhe und Breite ihre be— 


ſtimmten Grenzen, und auf dieſe Beobachtungen gruͤn⸗ 


det ſich die in unſerer Zeit ſo fruchtbar gewordene 
Pflanzengeographle. Wir werden von den Stand— 
punkten einzelner, unſerem Klima mit gehoͤrender, Pflan⸗ 
zen weiter unten verſchiedene Nachweiſungen geben. Die 
Linien nun, welche in Hoͤhe und Breite die Grenzen 
des Wachsthums der Baͤume uͤberhaupt, und einzelner 
Baͤume, Straͤucher u. ſ. w. insbeſondere angeben, heißen 
Vegetations linien, jene Linie aber, welche das 
Aufhoͤren alles Pflanzenwachsthums bezeichnet, die 
Schnee oder Eis linie. Beiderlei Linien find, wie 
ſich von ſelbſt verſteht, in waͤrmeren Ländern hoͤher, in 
kaͤlteren tiefer, und fallen zuletzt in etwa 82 Breite 
zuſammen auf die Bodenflaͤche der Erde herab. Nun 
wird das Folgende verſtaͤndlich ſein. 

Die untere Schneelinie faͤngt, nach H. v. Hum⸗ 


boldt, an den Anden von Quito (unter dem Aequa⸗ 


tor und bis 1° 30“ N. Br.) in einer Höhe von 2400 
Toiſen (15,760 F.) an (am Antiſana giebt es noch 
eine Meierei in 12,606 Fuß Höhe; die Stadt Micui⸗ 
pampa (in Peru) liegt 11,150 Fuß hoch und der 
Inka Tupagupangi hatte dort noch in 12,444 F. ei⸗ 


nen Palaſt!' Auf der Ladera de Cadlud aber — 


2° 20° S. Br. — iſt ſelbſt in 14,568 F. Höhe noch 
feine Spur von ewigem Schnee) und geht, nach H. 
von Buch und Prof. Schouw, an den Alpen in einer 
Höhe von 8200 F., und ber die Karpathen (49° 10“ 
Br.) in 1330 Toiſen (7980 F.) Höhe weg, in 710 30° 
aber (in Norwegen) in 366 Toiſen (2196 F.) Am 
Himmaleh — Himmalayg — fängt die Ebene des ewi⸗ 
gen Eiſes in 2650 Toifen (15,900 F.) — nach Bulla, 
Fontana’s Hoͤhenkarte — an. 

Unſere Rieſenkoppe liegt, nach David, in 50 44 
13% N. Br. und 33% 25“ 25“ O0. L.; der Glaͤtzer 
Schneeberg, an der Örenzfäule, in 50 1228,“ N. Br. 
(faſt in gleichem Parallel mit dem Schneeberg im Fich⸗ 
telgebirge, deſſen Polhoͤhe 50% 2° 43“ iſt), unſer ganzer 
Hoͤhenzug daher, allmälig zuruͤcktretend, um etwas mehr 
als einen Grad noͤrdlicher, als die Karpathen. Die 
untere Schneelinie des Geſenkes, der Sudeten und der 
Rieſenberge kann man demnach, im Mittel, auf 7700 F., 
280 F. tiefer, als auf den Karpathen, annehmen. Sie 


geht daher über die Rieſenkoppe 2750 Fe, über den 


Babiagora 2300 F., und über die anderen Großberge 
im Durchſchnitt zu 4000 F. angenommen) 3700 F., 
uͤber Breslau aber (385 F.) 7315 F. hoch weg. Kei⸗ 
ner unſerer Berge erreicht ſie, und in den Karpathen 
tauchen, fo viel man bis jetzt weiß, nur vier: die 
Lomnitzer und die Eisthaler Spitze (8316° und 
8000) in Ungarn, der Budoſch und Leuſchetſch 
(90007 und 79410 in Siebenbürgen ihre Gipfel in 
das ewige Eis, waͤhrend, zwiſchen der Lomnitzer und 
Kosmarker Spitze, das muthmaßlich hoch ſte Kupfer 
kieslager, oberhalb Kosmark, im Granit ſich noch in 
8100“ (Bredezky), alſo gleichmaͤßig in der Region 
jenſeits der unteren Schneelinie, findet. 


Wie hoch hinauf der immerwaͤhrende Schnee, von 
jener unteren Linie an gerechnet, reichen wide, gäbe es 
auf der Erde ſo hohe Berge, kann man nur daraus 
ſchließen, daß ſich, ſo viel man bis jetzt beobachtet hat, 
nur bis zu einer Hoͤhe von 33,800 F. noch Wolken 
bilden. Die obere Grenze des ewigen Schnees moͤchte 
daher wohl mit der Hoͤhe unſerer Atmoſphaͤre, da, wo 
ſie noch deutliche Daͤmmerung hervorzubringen vermag 
(mit Beruͤckſichtigung der Krümmung des Lichts 28026 
Fuß — ſie bricht uͤbrigens das Licht noch in 204,000 
bis 228,000 F. —) ungefähr zuſammenfallen, weil die 
höheren Woͤlkchen keine Niederſchlaͤge mehr hervorbrin— 
gen. Unter dem Aequater wuͤrde daher die Dicke der 
Froſtebene etwa der Hoͤhe gleich ſein, in welcher die 
untere Linie dort uͤber dem Spiegel des Meeres weg⸗ 
geht. Dieſe Ebene der ewigen Erſtarrung umſchließt 
nun den Globus von Pol zu Pol, vom Morgen zum 
Abend, wie eine fuͤr alles Leben undurch dringliche Luft⸗ 
Kryſtall⸗Schaale, in welcher die Axe der Erde hängt. 
Unterhalb dieſer Schaale breitet ſich die Werkſtaͤtte des 
Lebens, die dichtere Atmoſphaͤre aus; fie umgrenzt den 
von der Erde ausgehenden und durch die Strahlen der 
Sonne geweckten Waͤrmeſtoff, von der Tiefe bis hinauf, 
wo er, an den hoͤchſten Spitzen der Vegetation, nur 
noch vermag, Steinflechten und Mooſe in kuͤmmerliches 
Leben zu rufen, — eine Grenze, uͤber welche hinau 
nur die großen Fluͤgelthiere des Raubes und die Kunſt 
des Menſchen im Luftreich, und uber die hinaus, auf 
der Sohle des Globus, wiederum nur die Raubthiere 
des Landes, und ihr Meiſter, der Menſch, in beiden 
Faͤllen doch nur auf kurze Zeit hinausbrechen, um 
bald wieder unter die Schaale der Erſtarrung, in 
die Region des telluriſchen Lebens zuruͤckzukehren, 
weil es draußen weder dauernde Nahrung giebt, no 
Luft für irdiſche Lungen. Die Kälte der Höhe dei 
herab (jene der Pole herein); die Waͤrme der Erde 
dränge hinauf (und hinuͤber gegen die Pole). BP 
beide in ſtaͤrkſter Kraft ſich begegnen, iſt dle Mitte 
der Ueber gangs Zone. Dieſſeits noch ſtäckere Ve, 
getation, und, wie das Leben in der Naͤhe des 4 
das geiſtigſte, ſo die Vegetation dort die würzige, N 
Höher hinauf immer ſchwaͤcher und foſſiler, bis de 
Tod, die Erſtarrung, das Leben bezwingt. 


. 
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Ueber feine Grenze hinaus doch ſtroͤmt noch der Athem 
des Sterns, und ruft, durch die Stoͤrung des Gleich 


gewichts, jene ewigen Stuͤrme hervor, welche um die 
Haͤupter der Erde wehen, — auch die Flammenſcheine 
der Pole, deren rechtes Gebiet, wie jenes aller, oder 
doch der meiſten Glanz⸗Meteore, erſt jenſeits der Kry— 
ſtall⸗Schaale beginnt. (Nach Fiſcher bildet ſich das 
Nordlicht von der Kante des ewigen Polareiſes 
an, und iſt, wie die Gewitter in geringeren Breiten, 
in der arctiſchen Zone der Wiederausgleichungsprozeß 
des geſtoͤrten, electriſchen Gleichgewichts. Denn dort, 
in den hohen Breiten, giebt es keine Gewitter. Ebel 
nennt die Nord- und Suͤdſcheine: Ausfluͤſſe des Te 
bendigen Elements aus den Polen der Erde, was, wie 
Urſache und Wirkung, mit der Fiſcherſchen Erklaͤrung 
uͤbereinſtimmt. So hängt denn der Globus geheimniß⸗ 
voll, wle in zwei, etwa 10 Grade breiten, Eisguͤrteln, 
fo in gleich breiten Glorienkronen ſeines wunderbarenfebene ! 


Die Strahlen der Sonne leuchten und waͤrmen nicht 


(ſie wärmen uͤberhaupt nicht, ſie entwickeln nur die 
Warme, auch giebt es, nach Herſchel, unſichtbare 
Sonnenſtrahlen) jenſeits einer anderen Linie. Sie 
leuchten noch, wiewohl nur ſchwach, zwifchen dieſer und 
der Ebene der Erſtarrung. Die Tiefe des Himmels 
wird immer dunkler und ſchwaͤrzer, je höher des Beob⸗ 
achters Auge ſteht. Sie warmen nicht mehr jenſeits 
der Mitte zwiſchen ewiger Nacht und beginnendem Mor— 
gen. Jene letzte Linie, welche oben bezeichnet worden, 
die zarteſte, aͤußerſte Hülle des Globus, ſcheidet das 
Licht von der Finſterniß, die Atmoſphaͤre vom Aether. 

Steigen wir herab in das Reich des Lebens, zur un 
teren Uebergangslinie, der Baumgrenze, welche vor 
zugsweiſe, wiewohl zur Ungebuͤhr, die Vegetationslinie 
heißt. Bei uns reicht dieſe Linie bis 3500 Fuß (nach 
Hoſer 3600 F.). Mit ihr faͤngt, von unten auf, die 
Ueber gangszone an. Auf den Anden, in der Nähe 
des Aequators, in 12,000 F.; an den weißen Ber⸗ 
gen in New⸗Hamſhire, Nordamerika (44% 15/ N.), 
nach Prof. Biegelow, in 4443 F.; am Himaleh in 
14,000 F. (bis dahin reicht dort noch das Rhododen⸗ 
dron); in 70» N. Br. ſchon in 700 F. Schouw giebt, 
nach Wahlenberg und Ramond, die Baumgrenze 
in Lappland auf 1800 F., in Norwegen (60—61° 
N. Br.) auf 3200 F., in der Schweiz auf 5500 F. 

Ebel nur auf 4500 bis 5000 F.) und auf den An⸗ 
(Eordilleren) auf 10,800 F. an. ' 

Ein Grad Entfernung vom Aequator gäbe hiernach, 
im Mittel, etwa 150 F. Fall der Vegetationss, u. 190 
F. Fall der Schneelinie. Beide doch oscillirenz fie 

ud in allen Breiten- und Laͤngengraden verſchieden, 
auch vom Pol herauf, denn die Natur liebt nicht, in 
Bader, regelrechter Linie zu wirken. Die Schoͤnheits/ 

nie ſelbſt iſt eine gekruͤmmte, und alle Erſcheinungen 
ker kosmiſchen Kräfte — Bräde, wie Zeit u. Raum, 

Felchen fie ſich bewegt. 
wih Schneelinie beftätigt dies vollkommen. Denn 

rend fie in den Andes nur um 3700 F., am Him⸗ 


maleh (wovon unſer Himmel ſtammt) gar nur um go 
1900 F. von der Linie der Baumgrenze differirt, weicht 


fig, bei uns ſchon um etwas mehr als 4000 F., in der 
Schweiz dennoch nur um 2700 F. von derſelben ab, — 


eine Anomalie, welche die Gletſcher und ihre Eisfelder, 


die einen Flaͤchenraum von 100 IM. bedecken, hervor⸗ 
rufen. Daß dem alſo fei, und daß die untern Eis felder 
der Schweiz, wenn auch, bis auf die Ränder, die abs 
und zuwachſen, perennirend, nicht die rechte Grenze der 


Iſotherme bezeichnen, geht daraus hervor, daß die Ge⸗ 


bruͤder Meyer, die Zinken der Jungfrau beſteigend, 
an den Felſen uͤber dem Eismeer noch eine Menge 
Mooſe gefunden, deren Saamenſtaub den Schnee weit 
umher geroͤthet hatte. Im Allgemeinen alſo iſt auch 
in dieſem Scheidezug der Kraͤfte wohl ein Geſetz nicht 
zu verkennen (wie Humboldt es entwickelt), doch ſpielt 
die Natur damit in taufend Ausnahmen, wie überall, 
und findet ihre Syntheſis nur in unzähligen, oft uners 
klaͤrlichen Divergenzen. f 

Der Charakter der Uebergangszone iſt: Verkruͤppelung 
der Baumform und die Gras- und Moos Vegetation 
des tieferen Nordens. Bei uns wachſen daher, uͤber 
35003690 F., nur, Anfangs, noch kuͤmmerlich, ver⸗ 
dorrend und klein, einzelne Fichten und Birken, zuletzt 
nur Knieholz, Zwergbirken, islaͤndiſch Moos, und jenem 
Polar» Klima angemeſſene Grasarten. (Doch fand ich 
an der Quelle der Elbe, in 3549 F. Höhe, noch das Ber 
sißmeinnicht in ſchoͤner Bluͤthe, wie einen Nachruf der 
alten, kraͤftigen Vegetation, welche ſonſt dort oben ge⸗ 
waltet.) Die Salix lanata, welche im Norden über 
die Betula nana hinausſteigt, und faſt die Grenze des 
ewigen Schnee's beruͤhrt, waͤchſt auf unſeren Bergen 
nicht, wuͤrde ſich aber trefflich zur Acelimatiſation eig⸗ 
nen, und der nahenden Noth der Bäudner (die Waͤl⸗ 
der des Knieholzes verſchwinden, wie die Forſten der 
Ebenen, täglich mehr), was ſehr zu wuͤnſchen, wehren. 

a FTortſetzung folgt.) 


Berichtigung. ie 
No, 195, Beilage, ©. 3138 ep. 1 ge 34, l. Zumpt's 
ſt. Irupt's. g 
Berliner Spiritus⸗Preiſe 
vom 12. bis 18. Auguſt. N 
Von Freitag den 12ten bis Dienſtag den 16ten: 
18 à 19 Rthlr. Mittwoch den 17ten und Donnerſtag. 
den 18. Auguſt: 18 a 184 Rebe. 25 
—— ——ę l‚- 
Theater: Anzeige. 
Dienſtag den 23ſten: „Zampa.“ Oper in 3 Akten. 
Mad. Scho del, Camilla, als Gaſt. b 


Entbindungs⸗ Anzeige. . 
Die am 21ſten d. M. erfolgte gluͤckliche Entbindung 
meiner lieben Frau, von einem gefunden Mädchen, 
beehre ich mich entfernten Verwandten und Freunden 
ergebenſt anzuzeigen. Oels, den 23. Auguſt 1836. 
f E. T. F. Huhndorff. 
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Reue Bücher 


fo erſchien en Key zu baten find 
K 


Wilhelm Gottlieb Korn, 
Schweidnitzer Straße No. 47. 


Juch, J. C., die angewandte Chemie fuͤr Leſer aus 
allen Ständen, insbeſondere fuͤr Pharmazeuten, Fabri⸗ 
kanten zr. After Band. gr. 8. Augsburg geh. 

1 Rthlr 15 a 

eswenberg, Dr., die Verordnungen vom 4. März 
1834 über die Execution in Civilſachen und über den 
Subhaſtations⸗ und Kaufgelder⸗Liquidations⸗Prozeß gr. 8. 
Berlin, geh g 2 Rthlr. 
Mundt, T., Dioskuren. Fuͤr Wiſſenſchaft und Kunſt. 
iſter Bd. gr. 8. Berlin. geh. 1 Athlr. 27 Sgr. 
Wirth, J. U., Theorie des 9 en 
2 ieri agnetismus. gr. 8. Leipzi eheftet. 
des thieriſchen Mag 8 * u 8 90 Ci. 


achariz, die Lehre vom Verſuche der Verbrechen. 
3 . Zheil gr. 8. Göttingen. 1 Nthle. 10 Sgr. 


— — — — — 


Bekanntmachung. 

Auf den Koͤnigl. Holz⸗Ablagen zu Stoberau und 
Tſchoͤplowitzer Binde ſollen Donnerſtag den 15ten 
September e. circa 6280 Klaftern und auf der Ab⸗ 
lage zu Jeltſch Freitag den 16ten September o. 
9530 Klaftern hartes und weiches Brennholz Vormittags 
von 9 bis 12 Uhr oͤffentlich an den Meiſtbietenden 
gegen gleich baare Bezahlung verkauft werden. Kauf⸗ 
luſtige werden hierzu mit dem Bemerken eingeladen, daß 
die Licitations⸗Bedingungen in unſerer Forſt⸗Regiſtratur 
im Regierungs⸗Gebaͤude während der Dienſtſtunden eins 
geſehen werden koͤnnen, ſelbige auch vor Anfang der 
Licitation den Kaufluſtigen zur Einſicht vorgelegt und 
bei annehmlichen Geboten der Zuſchlag ſofort ertheilt 
werden ſoll. 

Breslau den 14. Auguſt 1836. 

Koͤnigliche Regierung. 
Abtheilung fuͤr Domainen, Forſten und directe Steuern. 


Nothwendiger Verkauf. 

Die zu Schoͤnheide im Frankenſteinſchen Kreiſe bele⸗ 
genen Dominial⸗Vorwerke Oberhoff und Neuhoff, 
abgeſchaͤtzt erſteres auf 11,003 Rthlr. 1 Sgr. 8 Pf., 
letzteres auf 5657 Rthlr. 25 Sgr., zufolge der nebſt 
Hypothekenſchein und Bedingungen in unſerer Regiſtra⸗ 
tur einzuſehenden Taxe, ſollen am 26ſten Septem- 
ber d. J. Vormitt. 11 Uhr an ordentlicher Ge⸗ 
richtsſtelle reſubhaſtirt werden. Nach dem am 25ſten 
Februar 1831 publicirten Adjudications⸗Beſcheid hat 
das Meiſtgebot für Oberhoff 7500 Rthlr. und für New 
hoff 4600 Rthlr. betragen. Alle unbekannten Real⸗ 
Prätendenten werden aufgeboten, ſich bei Vermeidung 
der Präclufion fpäteftens in dieſem Termine zu melden. 

Breslau den 12ten Februar 1836. 

Koͤnigliches Ober⸗Landesgericht von Schleſien. 
; Erfter Senat. 


te 


— 


Edtetals Verladung. 
Ueber das Vermögen des ehemaligen Juſtitiarius 


Schoͤnermark zu Habelſchwerdt, iſt der Concurs⸗ 


Prozeß eroͤffnet worden. Der Termin zur Anmeldung 
aller Anſpruͤche an die Concurs⸗Maſſe ſteht den 26 ſten 
September Vormittags um 11 Uhr an vor dem 
Koͤnigl. Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Aſſeſſor Herrn Strohn 
im Partheienzimmer des hieſigen Ober Landes-Gerichts. 
Wer ſich in dieſem Termine nicht meldet, wird mit 
ſeinen Anſpruͤchen an die Maſſe ausgeſchloſſen und ihm 
deshalb gegen die Übrigen Gläubiger ein ewiges Still⸗ 
ſchweigen auferlegt werden. 
Breslau den ten Juni 1836. . 
Koͤnigl. Ober⸗Landes⸗Gericht von Schleſien. 
Erſter Senat. 


Subhaſtations - Anzeige. 
Bei dem Koͤnigl. Ober Landes Gericht von Oberſchle⸗ - 
ſien ſoll am 26ſten September 1836 Vormittags 
um 10 Uhr an ordentlicher Gerichtsſtelle das im Grote: 
kauer Kreiſe belegene, auf 9370 Rthlr. 13 Sgr. 4 Pf. 
abgeſchaͤtzte rittermaͤßige Vorwerk Peters heide nebſt 
Zubehör, im Wege der nothwendigen Subhaſtation ver- 
kauft werden. Die Taxe, der neueſte Hypothekenſchein 
und die Kaufsbedingungen koͤnnen in unſerer Regiſtra⸗ 
tur eingeſehen werden. r 
Ratibor den Iten Februar 1836. 
Koͤnigl. Ober⸗Landesgericht von Oberſchleſien. 


N Bekanntmachung. 

Das auf der Nikolaiſtraße No. 405 des Hypotheken ⸗ 
Buchs, neue No. 21, belegene Haus ſoll im Wege der 
nothwendigen Subhaſtation verkauft werden. Die ger 
richtliche Taxe vom Jahre 1836 beträgt nach dem Mar 
terialienwerthe 4700 Rthlr. 8 Sgr., nach dem Nutzungs⸗ 
Ertrage zu 5 pCt. aber 7362 Rthlr. 8 Sgr. 4 Pf. 
Der Bietungs-Termin ſteht am 29. November e. 
Vormittags 11 Uhr vor dem Herrn Stadt⸗Gerichts⸗ 
Rathe Korb im Parteienzimmer No. 1 des Koͤnigl. 
Stadt⸗Gerichts an. Die gerichtliche Taxe kann beim 
Aushange an der Gerichtsſtätte und der neuſte Hypothe⸗ 
kenſchein, ſo wie die Kaufsbedingungen koͤnnen in der 
Regiſtratur eingeſehen werden. 5 

Breslau den 26. April 1836. 
Koͤnigl. Stadtgericht hieſiger Reſidenz. 
I. Abtheilung. 
Subhaſtatlons⸗ Bekanntmachung. 

Das auf der Drei⸗Linden⸗Gaſſe No. 102 des Hypo 
thekenbuchs, neue No. 3 belegene Haus, ſoll im Wege 
der nothwendigen Subhaſtation verkauft werden. Die 
gerichtliche Taxe vom Jahre 1836 beträgt nach dem 
Materialenwerthe 1620 Rthlr., nach dem Nutzungser⸗ 
trage zu 5 pet. aber 3263 Rthlr. 21 Sgr. 8 Pf. 
Der Bietungstermin ſteht 
mittags um 11. Uhr, vor dem Herrn Stadt- Ge, 
richts Rathe Korb, im Partheienzimmer No. 1 des 


Konigl. Stadt⸗Gerichts an. Die gerichtliche Taxe kann 


— 


am 4. October c. a. Bot“ 


x 
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2 Aushange an der Gerichtsſtaͤtte und der neueſte 
Hypothekenſchein, ſowie die Kaufbedingungen koͤnnen in 
der Negiſtratur eingeſehen werden. 5 

Breslau den 3. Juni 1836. 

Koͤnigliches Stadt⸗Gericht hieſiger Reſidenz. 
Iſte Abtheilung. 
Bekanntmachung. 

Von dem Königl. Stadt⸗Gericht hieſiger Reſidenz iſt 
in dem uͤber das Vermoͤgen der Handlung Kleinmann 
und Comp. am 3. Mai e. eröffneten Concurs-Prozeſſe 
ein Termin zur Anmeldung und Nachweiſung der An⸗ 


fprüche aller etwaigen unbekannten Gläubiger auf den 


4. November a. e. Vormittag 9 Uhr vor dem 
Herrn Stadt⸗Gerichts-Rath Muzel angeſetzt worden. 
Diefe Gläubiger werden daher hierdurch aufgefordert, 
ſich bis zum Termine ſchriftlich, in demſelben aber per⸗ 
ſoͤnlich oder durch geſetzlich zulaͤſſige Bevollmächtigte, 
wozu ihnen beim Mangel der Bekanntſchaft die Herren 
Juſtizrath Pfendſack, JuſtizCommiſſarien Müller 1. 
und Hirſchmeyer vorgeſchlagen werden, zu melden, 
ihre Forderungen, die Art und das Vorzugsrecht derſel— 
ben anzugeben, und die etwa vorhandenen ſchriftlichen 
Beweismittel beizubringen, demnaͤchſt aber die weitere 
rechtliche Einleitung der Sache zu gewärtigen, wogegen 
die Ausbleibenden mit ihren Anſpruͤchen von der Maſſe 
werden ausgeſchloſſen und ihnen deshalb gegen die uͤbri⸗ 
gen Gläubiger ein ewiges Stillſchweigen wird auferlegt 
werden. Breslau den 14. Juni 1836. 
Koͤnigl. Preuß. Stadt Gericht hieſiger Reſidenz. 
1. Abtheilung. 

Vekanntmach un g. 
Von dem Koͤniglichen Stadtgericht hieſiger Reſidenz 
iſt in dem uͤber den Nachlaß der verwittw. Kaufmann 
Muller, Charlotte Wilhelmine geborne Baſold, am 
26ſten Juli s. eroͤffneten erbſchaftlichen Liquidations⸗ 
Prozeſſe ein Termin zur Anmeldung und Nachweiſung 
der Anſpruͤche aller etwaigen unbekannten Glaͤubiger 
auf den 23ſten November d. J. Vormittags 
10 uhr vor dem Herrn Stadt-Gerichts⸗Rath Muzel 
angeſetzt worden. Dieſe Glaͤubiger werden daher hier⸗ 
durch aufgefordert, ſich bis zum Termine ſchriftlich, in 
demſelben aber perſoͤnlich, oder durch geſetzlich zuläßige 
Bevollmächtigte, wozu ihnen beim Mangel der Ber 
kanntſchaft die Herren Juſtiz Commiſſarien Schulze, 
von Uckermann und Otto vorgeſchlagen werden, zu 
Melden, ihre Forderungen, die Art und das Vorzugs 
recht derſelben anzugeben und die etwa vorhandenen 
ſchriftlichen Beweismittel beizubringen, demnaͤchſt aber 
die weitere rechtliche Einleitung der Sache zu gewaͤrti⸗ 
gen, wogegen die Ausbleibenden aller ihrer etwaigen 
orrechte verluſtig gehen, und mit ihren Forderungen 
ur an dasjenige, was nach Befriedigung der ſich mel⸗ 
den Gläubiger von der Maſſe noch übrig. bleiben 
Möchte, werden verwieſen werden. 

Breslau den Löſten Juli 1836. 
Das Koͤnigl. Preuß. Stadt-Gericht 
we Erſte Abtheilung. 


— 
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hieſiger Reſidenz. 


— 


— 
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vage Bekanntmachung. 

Der zwiſchen dem Exercierplatze, der verlängerten 
Graupengaſſe, der Wallſtraße und der Promenade ge⸗ 
legene Platz, ſoll im Wege der öffentlichen Licitation 
veräußert werden. Der Termin hierzu iſt auf den Hten 
September a. e. anberaumt. Die Kaufluſtigen wer: 
den eingeladen: ſich an dieſem Tage um 11 Uhr auf 
dem Rathhauſe im Fuͤrſtenſaal einzufinden. Die Be⸗ 
dingungen koͤnnen jederzeit bei dem Nathhaus- Snfpektor 
Klug eingeſehen werden. 8 

Breslau den Iten Auguſt 1836. 

Zum Magiſtrat hieſiger Haupt und Reſidenzſtadt 
verordnete: 
Oberbuͤrgermeiſter, Buͤrgermeiſter und Stadtraͤthe. 
Edicetal⸗ Citation. 5 

Die vor mehr als 30 Jahren aus Jaſchkowitz ſich 
entfernte und verſchollene, am 17ten März 1791 ge⸗ 
borne Marianna Joſepha Röfek, Tochter des Roboth⸗ 
gaͤrtners George Roſek, und auf den Todesfall die 
von ihr zuruͤckgelaſſenen unbekannten Erben werden hier⸗ 
mit Öffentlich vorgeladen, in dem den 30ſten De 
dember c. Nachmittags 2 Uhr in unſerem Geſchaͤfts⸗ 
Locale hierſelbſt anberaumten Termine perſoͤnlich oder 
durch einen legitimirten Bevollmaͤchtigten zu erſcheinen 
und von ihrem Leben und Aufenthalts⸗Orte Nachricht 
zu geben, widrigenfalls die Marianna Joſepha Roſek 
fuͤr todt, deren unbekannte Erben aber ihres Erbrechtes 
verluſtig erklaͤrt und das in unſerem Depoſitorio befind⸗ 
liche Vermögen, im Betrage von 31 Kthlr. 24 Sgr 
7 Pf. den bekannten naͤchſten Verwandten zugeſprochen 
werden wird. Pleß den 10ten Maͤrz 1836. 

Das mit dem Stadt⸗Gericht Pleß verbundene 
Juſtiz⸗Amt Orzeſche und Jaſchkowiß. 
Bekanntmachung. i 


Nachdem der Muͤhlenbeſitzer Joſeph Winter zu 


Kreiſewitz, hieſigen Kreiſes, beabſichtiget, bei feiner Waſſer⸗ 
muͤhle einen Spitzgang zu erbauen, ſo bringe ich dieſe 
Anlage in Gemaͤßheit des §. 6. des Geſetzes vom 
28ſten October 1810 hiermit zur allgemeinen Kenntniß 
und fordere einen jeden, der hierdurch eine Gefaͤhrdung 
ſeiner Rechte ‚befürchtet, auf, nach §. 7. deſſelben Ges 
ſetzes den Widerſpruch binnen 8 Wochen präcluſtviſcher 
Friſt, vom Tage der gegenwaͤrtigen Bekanntmachung 
an, und zwar bis zum 1 2ten October d. J. bei mit 
einzulegen. Leobſchuͤtz den 11ten Auguſt 1836. 
Koͤnigl. Landrath, Graf Sedlnitzki. 


Bekannt mach ung. > 
Das Fuͤrſtliche Dominium Pleß beabſichtiget die sub 


— 


No. 29 zu Panewnik belegene, früher Ignatz Eiſeneck er⸗ 


ſchen Mahl und Schneidemuͤhle aufzuheben 

deren Stelle einen hohen Ofen und either Fr 
zu laſſen. Dem $. 7 des Geſetzes vom 28. Octob 
1810 zufolge wird dies hiermit bekannt gemacht im 
diejenigen, welche gegen dieſe neue Anlage rechtliche Ein⸗ 
. zu koͤnnen vermeinen, werden aufgefors 
dert, ihre Einiprüche binnen 8 Wochen bei mir anzu⸗ 
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ſpruͤche zuruͤckgewieſen, und der landesherrliche Conſens 
nachgeſucht werden wird. 
Pleß den 18. Auguſt 1836. 
Der Koͤnial. Kreis Landrath. (gez.) v. Hippel. 
Erbkreuz Berechtigung. 


Der ehemalige Musketier des ten Schleſiſchen jetzt 


11ten Infanterie-Regiments Benjamin Streichhardt 
aus Erfurt in der Provinz Sachſen gebuͤrtig, welcher 
ſich durch feine Auszeichnung in dem Gefecht bei Jean⸗ 
villers im Jahre 1813 das Erbrecht zum eiſernen Kreuz 
ter Klaſſe erwarb, ſoll gegenwärtig zur Ererbung dieſer 
Dekoration in Vorſchlag gebracht werden. Da indeß 
der jetzige Aufenthalt des ic. Streichhardt nicht hat 
ermittelt werden koͤnnen, ſo fordert das unterzeichnete 
Regiment denſelben hiermit auf, ſpaͤteſtens bis zum 
1. December d. J. den in ſeinen Haͤnden befindlichen 
Erbberechtigungs- Schein Ro. 53 nebſt einem Fuͤhrungs⸗ 
zeugniß feiner vorgeſetzten Militait⸗ oder Civil⸗Behoͤrde 
anher zu ſenden, widrigenfalls das erledigte eiſerne Kreuz 
auf ſeinen Nachfolger in der Erbreihefolge uͤbergehen 
muß. Eben ſo werden diejenigen, welche von dem Leben 
oder Tode des ꝛe. Streichhardt irgend eine Kennts 
niß haben, ergebenſt erſucht, dem Regiment hiervon ger 
faͤlligſt Nachricht zu geben. 
Breslau den 20. Auguſt 1836. 5 
Das Koͤnigl. 11te Infanterie-Regiment. 


Nachlaß⸗Auction. 

Dienſtag den 6. September Vormittag von 
9 Uhr an, werde ich Buͤttnerſtraße No. 1, drei 
Treppen hoch, verſchiedene, zu einem Nachlaße ger 
hoͤrigen Gegenſtaͤnde, als einiges Meubel, maͤnn⸗ 
liche Kleidungsfiüde, Thuͤren, Doppelfenſter 
und mehrere andere Sachen gegen gleich baare Bezah⸗ 

lung oͤffentlich verſteigern. > 
Saul, vereideter Auctions; Commiffarius. 
In einer Kreisſtadt, 4 Meilen von Breslau, ift 
ein Haus mit einem ſehr annehmlich eingerichteten Gars 
ten, wobei eine Kuh gehalten werden kann, veräns 
derungshalber zu verkaufen. Naͤhere Auskunft ertheilt 
die Expedition dieſer Zeitung. \ 


Ein Brauner, Reit und Wagenpferd, iſt billig zu 
verkaufen. Das Naͤhere Schmiedebruͤcke No. 2. im Laden. 
— - — t ———— — — — —— 


Literariſche Anzeige. 

So eben iſt bei Wilh. Gottl. Korn angekommen: 
Adels Lexikon, neues preußiſches, 
bearbeitet von einem Verein von Gelehrten und 

Freunden der vaterlaͤndiſchen Geſchichte unter dem 
Vorſtande des Freih. N. v. Zedlitz Meus 
Kirch, ifter Band. A — D. gr. 8 Leipzig. geh. 
Praͤnum.⸗Preis fürs ganze Werk in 4 Bänden, 

a 5 Kehle: 15 Sgr. 

Subſcript.Pr. des 1ten Bds. 1 Nthlr. 20 Sgr. 
Ladenpreis 1 Kthlr. 27 Sgr. 


Be 3158 
geben, weil nach Ablauf dieſer Friſt nachträgliche Wider⸗ f 
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Literariſche Anzeige. 
Bei H. L. Broͤnner in Frankfurt a. M. ſind 
neu erſchienen und in allen Buchhandlungen (in Breslau 
bei Wilh. Gottl. Korn) zu haben: 


Gedichte, zum Gebrauch in und 


außer der Schule, 
ausgewählt von E. LU. Ci, Bagge, Direktor 
der Muſterſchule. 

In 2 Abtheilungen. 2te Ausgabe. gr. 8. geh. 
1fte Abtheilung. (16 Bog.) Fuͤr das Alter der erſten 
Schuljahre. Preis 15 Sgr. 
2te Abthlg. (20 Bog.) Für das reifere Alter. Preis 19 Sgr. 


Die erſte Ausgabe dieſer Gedichteſammlung hatte ſich 
eines erwuͤnſchten Beifalls und beſonderer Theilnahme 
zu erfreuen; wir duͤrfen daher nicht zweifeln, daß die 
zweite, bei ſchoͤner Ausſtattung und Außerft billig ge— 
ſtellten Preiſen, ſich in einem noch ausgedehnteren 
Kreiſe eine guͤnſtige Aufnahme erwerben wird. Fuͤr 
Schul⸗Anſtalten iſt die Verlagshandlung erboͤtig, außer⸗ 
dem noch ermaͤßigte Partiepreiſe eintreten zu laſſen. 


Die Pfalmen, 
nach Dr. M. Luthers Ueberfeßung. 


Stereotyp⸗Ausgabe, aus Garmonds Schrift. 6 Bogen. 
18. geh. Preis 5 Sgr. 3 
Reiner und correcter Luther'ſcher Tert. — Druck 


und Papier ſind ſchoͤn und das Format ſehr anſprechend. 


Bibelgeſellſchaften erhalten ſie in Partien, bei directen 
Beſtellungen, zu einem billigeren Preiſe. 

Bei Vandenhoeck und Ruprecht in 6öt- 
tingen ist so eben erschienen und bei G. P. 


Aderholz in Breslau, so wie in allen 
übrigen Buehhandlungen zu haben: 


Acta Hermesiana 


quae 
compluribus G. Hermesii Libris 
a Gregorio XVI. S. P. 
per litteras Apostolicas damnatis 


ad doctrinam Hermesii hujusque in Germania ad- 


versariorum accuratius explicandam et ad pacem 
inter eontrarias partes deo juvante restituendam 
soripsit 
P. J. Elvenich, 
Philosophiae Doctor ejusdem in Academia Vratis- 
laviensi Professor P. O. Gyınnasii Leopoldini Vra- 
tislaviensis Director, i 
Fasciculus I. 8. maj. geh. 1 Rthlr. 74 Sgr. 


Tauf⸗ und Confixmations⸗Medaillen 


find zu haben beim Medailleur Leſſer 
Sandgaſſe No. 1. g 0 f 


5 
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Gaſthofs⸗Empfehlung. | 


Einem hohen Adel und verehrten Publikum erlaube 


ich mir ergebenſt anzuzeigen, daß ich meinen Gaſthof 


zum geld. Zepter, ſelbſt wieder übernommen habe und 
bitte, mir das fruͤhere Zutrauen wieder ſchenken zu 
wollen, verſichernd, daß ich ſtets mich beſtreben werde, 
meinen verehrten Gaͤſten mit hoͤchſt reeller und promp⸗ 
ter Bedienung zuvorzukommen. f 
Schweidnitz den 22. Auguſt 1836. 
Verwittwete Keil. 


Bier⸗Anzeige. DE 


Von meinem als ausgezeichnet bekannten 


Eugliſchen Ale 


verkaufe ich 
15 Flaſchen für 1 Rrhlr., 


von ächt Engliſchem Porter 
6 Flaſchen fuͤr 1 Rthlr. 71 Sgr. art 

Von der vorzuͤglichſten Güte und den die Geſund⸗ 
heit wahrhaft befördernden Eigenfchaften 
iſt jedoch mein ; g 1 
Baieriſches wirkliches Felſen⸗ 

keller⸗Lager⸗Bier, 

8 153 Flaſchen für 1 Rtlr., e 
welches unſtreitig das empfehlenswertheſte Ge 
trank aller fremden Biere iſt, die ich, als Beſitzer der 
Alteſten Niederlage derſelben, kennen gelernt habe. Dies 
Baieriſche wirkliche Felſenkeller⸗Bier wird, 
wie ich mich perſoͤnlich überzeugt habe, aus dem ſchoͤn⸗ 
ſten Malze und dem ausgeſuchteſten Hopfen ſelbſt bei 

den hoͤchſten Preiſen deſſelben mit der ſeltenſten Sorg⸗ 
falt bereitet; bleibt ſich in ſeiner ausgezeichneten 
nalität ohne Einfluß der Jahreszeiten immer gleich 
und abt bei mäßigem Genuſſe den wohlthätigften 
Einfluss auf den Koͤrper aus, während die Bitter 
eit nicht durch Nachgeſchmack die Zunge beſchwert. 
ine Brauerei iſt ausſchließlich für mich beſchaͤftigt, in⸗ 
em ich jährlich mehrere Tauſend Faß von dieſem vor 
Lefflichen Felſenkeller⸗Lager⸗Bier abſetze, wo, 
urch ich gleichzeitig im Stande bin, den Eimer dieſes 
gutes (von eirca 60 Berliner Quart) an entfernte 
Wenſumenten um 15 Sgr, billiger zu verſenden, als 
d. es direkt bezogen wird. Der reine Hopfengeſchmack, 
fen Klarheit und Haltbarkeit deſſelben bei weiten Ver⸗ 
üdungen, — ſelbſt in der, jedem anderen Biere nach- 

7 algen Zeit des Spaͤtſommers, — gehoͤren mit zu den 
Vinglichen Eigenſchaften dieſes Bieres, das, wie jeder 
Lanſuch Betätigen wird, alle ahnlichen Biere übertrifft. 
Di Tabrung bewegt mich demnach, mich zu ver 
[4 

\ ein Klarheit zu liefern, für die Halsbärkeit und Dauer 
icuſtehen. Beftellungen großer Quantitäten (von 
eren Conſumenten) fuͤr das Jahr 1837 erbitte 


dieſes Bier in immer gleichbleibender Guͤte 


ich bis October und November d. J., indem ich die 
prompteſte Ausführung derſelben verſichere. 
Die aͤlteſte Niederlage fremder Biere von 
en. Fiedler in Berlin, 
unter den Linden No. 44. 


Auf Verlangen des Herrn Piedler habe ich 
eine mir uͤbergebene Probe eines Bitterbieres unter dem 
Namen Baierifches wirkliches Felſenkeller⸗Lager⸗Bier, 
chemiſch gepruͤft, und bezeuge als Ergebniß der Pruͤfung 
hierdurch pflichtmaͤßig, daß dieſes Bier keine der Geſund⸗ 
heit nachtheilige Zuſäͤtze enthalte, fo wie daß daſſelbe 
ein reines Bitteebier fei. 

Berlin, den 4. Juli 1836. 

(L. S.) 

Auf Verlangen des Herrn Fiedler kann Unter 
zeichneter der Wahrheit gemaͤß bezeugen, daß ſein 
Paieriſches wirkliches Felſenkeller⸗Kager⸗ 
Bier von mehreren meiner Bekannten, theils wegen 
feines guten Geſchmacks, theils aber auch wegen 
feiner guten WMirkung auf die erdauungs⸗ 
Organe mit Nutzen getrunken worden iſt. 

Berlin, 8. Juli 1836. 

v. WMiebel, Leibarzt Sr. Majeftät des 
Königs und Chef des Militair-Medicinal⸗ 
N Weſens. 
— —.. —— . ——. — —— p 

Kopenhagener Tischler - Stifte 

empfing und offerirt 
die Papier- Handlung 
g F. L. Brade, . 5 
am Ringe No. 21 dem Schweidnitzer Keller 
gegenüber. 


Ein Großvater, Stuhl, iſt für 4 Rede. zu verkaufen, 
Ohlauer⸗Thor Holzplatz No. 4., an der Holzbruͤcke. 
—T—TTTTTTTTTPTPPTTPTPTPTCTCTCTGTGTCTCTVTGTGGTGTTTT 2. 


Die erſten 


neuen holland. Bol: EE | 


Heringe e 
empfing und offerirt in getheilten Tonnen und Stud 
weiſe billigft. 


C. J. Bourgarde, 
Ohlauerſtraße No. 15. 
Feinen Cnaſter in halben Pfund-Paketen zu 25 Sgr. 
das Pfund, von 5 Er 
Quandt et Mangelsdorf in Leipzig, 
zwei Sorten Enafter zu 12 Sgr. und 14 Sgr. das 
Pfund, von 8 n 
Gebrüder de Caſtro in Magdeburg, 
erhielt aufs Neue 
E. F. Wieliſch, 
Ohlauerſtraße No. 12. 


Natorp, König. Stadtphyſtkus. 


I 


— 


i 
J 5 


56 
neueste Movde-THaaren- & 


Wandlung von | 
Benoni Herrmann & Comp. 
Naſchmarkt No. 51. eine Stiege hoch 
verkauft, trotz der abermaligen Steigerung der 
Preiſe ſaͤmmtlicher Waaren, noch fortwährend. 
10/4 br. franz. CThybets in allen Farben 

und 


Seidenstoffe ſowohl glatt: als faconnirt 
zu. den ffuͤhern wie bekannt ſehr billi⸗ 
gen Preiſen, und empfiehlt ihr in allen Artikeln 
wohl aſſortirtes Lager unter. Verſicherung der 
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Ein: Kutſcher, der ſich uͤber, gute Führung und Pflege 


3100 


der Pferde durch- gültige. Atteſte ausweiſen kann, findet. 


einen Dienſt, Carlsſtraße No. 44. 4 


Es geht heute als den 23ſten d. Mts. eine Fenſter⸗ 
Chaiſe, leer nach Salzbrunn und Altwaſſer, und den 
27ſten d. M. eine dergleichen nach Landeck. Naͤheres 
Reuſcheſtraße No 51. bei Aron Frankfurther.. 
Neiſe gelegenheit nach Gräfenberg. 
Donnerſtag den: 1. September: geht ein. Kutſchwagen 


leer nach Graͤfenberg, näheres; Schweidnitzerthor neben 


dem. Weißiſchen Caffeehanſe. BR 
Ae SET Le ee cc & ee ce ccc e CeCe. IE 
AZbwiſchen Moͤrſchelwitz und. Klettendorf iſt' am A 
Y 21ften. diefes. Monats Nachmittags. eine Schachtel 
auf der. Chauſſee gefunden. worden; und kann 
dieſelbe nach gefuͤhrtem Beweiſe uͤber deren Sn: 
halt, vom Eigenthuͤmer gegen Verguͤtung der Inſer⸗ 
tlons⸗Gebuͤhren in Empfang genommen werden, deim 
JSchiffer⸗Aelteſten Piefke,, Buͤrgerwerder No. 18. 
Blreslau, im Auguſt 1836. 


FFF... >> IK. 


Zu vermiethen und Term. Michaeli zu beziehen 


eine Stube nebft: Kabinet und: Kuͤche, Schweidnigerr: 


Straße No. 28. Das Naͤhere im Gewoͤlbe. 


DDP 


* 


* 


7 


4 — 


* 4 1 * 8 
„ Vermiethung. , 
Ein am Ringe belegenes Quartier, Iſter Etage, 
welches ſich zu einer Galanterie⸗ oder Schnitt⸗ 
waaren⸗Mandlung eignet, iſt zu Term. Mich. o. 
zu vermiethen. f 

Ferner: kann ein ſchoͤnes Local am Ringe Ifter. 
Etage, beſonders für eine Reſſourcen⸗Geſellſchaft billig 
nachgewiefen werden. 

Commiſſions⸗Comptoir Schweidnitzer⸗Straße No. 54. 
am Ringe. 


Angekommen e Fiemde. 

In den 3 Bergen: Hr. v. Woyezinski, Kammerjun⸗ 
ker, aus Rußland; Hr. Barchwitz, Oecouomie⸗Inſpector, 
von. Seihau — Im goldnen Schwerdt: Hr From⸗ 
melt, Kaufm., von Berlin. — In der gold. Gans: 
Hr. Beck, Kaufm., von Stettin; Hr Harski, Poſt⸗Secre⸗ 
tair, von. Frankenſtein; Gutsbeſttzerin v. Mieroszewska, aus 
Polen. Im deutſchen Paus: Herr Rupniewski, 

utspächter, von Murzynowo; Hr. Echauſt, Guͤter⸗Commiſſ r 
von Ciszkowo.— Im goldnen Zepter: Hr. Jäſchke, 
Oberförfter, von Zedlitz; Hr. Tiedemann, Rendant, von 
Liſſa; Gutöbefigerin v. Oblezierski, von Rusko. — Im 
gold. Baum: Hr. v. Bialoblocki, von Krzes ice; Herr 
Gocht, Gutsbeſitzer, von Gr.⸗Graben; Hr. Jentſch, Guts⸗ 
beſitzer, von Kehle; Gräfin v. Kospoth, von Schoͤnbrieſe. 
Im. Rautenkranz: Hr. Theiner, Kaufmann, von 
Erfurt; Hr. Pietſch, Kaufmann, von Stettin; Hr. Neus 
mann, Wirthſchafts⸗Director, von Gr.⸗Strehlitz; Hr. v. Ur⸗ 
bauowski, aus Rußland; Hr. v. Zawadzki, Lieutenant, von 
Oſtrowo; Hr. v. Skorzewski, von Jankowo. — Im blauen 
. Hr Kunerth, Bürgermeiſter, von Neurode, — 

‚m weißen Adler: Hr. Graf v. Reichenbach, Gräfin 
v. Reiß, beide von Vruſtawe; Hr Wille, Lieutenant, von 
Neiſſe; Hr Wille, Hauptmann, von Schweidnitz; Hr Neu⸗ 
mann, Gutsbeſitzer, von Michelsdorf; Hr Poetſchke, Kaufm 
von Frankfurt a O. — In 2 goldnen Löwen: Her 
Wollny, Apotheker, von Krappitz; Hr v Kleiſt, Lieutenant, 
von Kattern; Hr. Bruck, Kaufm., von Neiſſe; Hr Zedler, 
Gutsbeſitzer, von Petersdorf; Hr. Freund, Kaufmann, von 
Tarnowitz. — Im Hotel de Silées fe: Hr. von Fran- 
kenberg, Landes⸗Aelteſter, von. Bogislawitz; Hr Kloſe, Ren? 
tier,, von Friedlandz, Hr. v. Gellhorn, von Peterwitz. 
In der gr. Stube: Hr. v. Garczynski, Major, von Ska⸗ 
radowo. — Im Privat⸗ Logis: Hr. Wedding, Fab 
ken⸗Commiſſions⸗Rath, von Berlin, Ring No. 43; Her 
v. Garnier, von Tauern, Ohlauerſtraße No. 75; Hr. Kunitz 
von Weiſſenburg, Lieutenant, von Obernigk, Schuhbrücke 
No. 42; Hähne, Partikulier, von Muskau, neue Sandſtraß⸗ 
No. 93 Hr. Zerboni di Spoſetti, Beamter, von Wien, Kr 
Scaupae, Gutsbeſitzer, aus Sberſchleſien, beide Roſenthaler“ 
Straße No. 4; Hr. Fauſtmann, Juſtiz-Actuarius, von Frau 
ſtadt, a. d. Kreuzkirche No. 12. 
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Getreide Preis in Courant. (Preuß. Maaß.), Breslau, den 22“ Auguft: 1836. 


2. Hoͤchſter: Mittler: Niedrig ſter: 
- Weizen. 1. Rthlr. 6. Sgr. ⸗ Pf. 1 Rthlr. 2 Sgr. 6 Pf. — = Nthlr. 29 Sgr. „V. 
Roggen „ Rthlr. 21 Sgr. 6 Pf. — =: Kthlr: 20 Sgr. 9 Pf. — ⸗Rthlr. 20 Sgr. ⸗ P.. 
Gebſte⸗ 7 . Rh; 12 Sgr. ⸗ ME.— ⸗Rthlr. 12 Sgr. Pf: — -⸗Rthlr. 12 Sgr. Pf. 
Hafer =. Rthlr. 15. Sgr. ⸗ Pf. — =: Ahle: 13, Sgr. 9 Pf. — + Ahle: 122 Sgr. 6 Mf. 


C ͤv a 


Mit Ausnahme der Sonn⸗ und Feſttage erſcheint dieſe Zeitung täglich, und iſt durch die Könige. Woſt utter 
zu haben. Der vierteljäbrliche Pränumerations⸗Preis beträgt hier in Breslau 1 Nthlr. 7, Sgr 
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